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Mittelkürzung für Hilfskräfte und Tutoren 

Alle Dekane protestieren 
Die Dekane aller Fachberei
che der J ohann Wolfgang 
Goethe-Universität haben in 
einem Brief an den Hessi
schen Kultusminister und den 
Hessischen Landtag folgende 
Erklärung abgegeben: 
Die Fachbereiche der J ohann 

Wolfgang Goethe-Universität 
sehen sich bei gestiegenen 
Studentenzahlen durch die 
einschneidende Kürzung der 
Mittel für wissenschaftliche 
Hilfskräfte und Tu toren bei 
steigenden Personalkosten 
nicht mehr in der Lage, ihrem 
Auftrag in Lehre und For
schung in vollem Umfange 
gerech t zu werden. 
Die unterschiedlichen Vor
kenntnisse der Studienanfän
ger führen dazu, daß der er
folgreiche Abschluß <;les Stu
diums in der dafür vorgesehe
nen Zeit nur durch Intensive 
Arbeit in kleineren 'Gruppen 
erreicht werden kann. Die 
Möglichkeit hierzu wird seit 
Jahren durch die Defacto-

Die nächste Ausgabe von 
UNI-REPORT 

erscheint am 18. Juni 1976. 
Redaktionsschluß ist der 
11. Juni, in Ausnahmefällen 
auch später. 

Kürzung der den Fachberei
chen zur Verfügung stehenden 
Arbeitsstunden der wissen
schaftlichen Hilfskräfte und 
Tutoren ständig verringert 
und durch eine erhebliche 
Kürzung in diesem Jahr. ganz 
in Frage gestellt. 

Die Dekane der Fachbereiche 
der J ohann Wolfgang Goethe
Universität fordern daher den 
Herrn Hessischen Kultusmini
ster und den Hessischen 
Landtag auf, durch Bereitstel
lung zusätzlicher Mittel für 
wiss. Hilfskräfte und Tutoren 
für 1976 wenigstens c;..:m Stand 
des Jahres 1975 wiederherzu
stellen und zwar unter Be
rücksichtigung der gestiege
nen Personalkosten." 

Fachbereich 1 - Rechtswis
senschaft: 
Prof. Dr; W. Schmidt 

Fachbereich 2 - Wirtschafts
wissenschaften: 
Prof. pr. H. Grohmann 

Fachbereich 3 Gesell-
schaftswissenschaften: 
Prof. Dr. E. Hennig 

Fachbereich 4 - Erziehungs
wissenschaften : 
Prof. Dr. K. Lingelbach 

Fachbereich 5 - Psychologie: 
Frau Prof. Dr. J. Zoltobrocki 

Fachbereich 6 - Religions
wissenschaften : 

Fachbereich 8 - Geschichts
wissenschaften : 
Prof. Dr. K. Schwabe 
Fachbereich 9 - Klassische 
Philologie und Kunstwissen
schaften: 
Prof. pr. H. Rahn 
Fachbereich 10 - Neuere Phi
logien: 
Prof. Dr. D. Riemenschneider 

Fachbereich 11 - Ost- und 
Außereuropäische Sprach
und Kulturwissenschaften : 
Prof. Dr. P. Wernst 
Fachbereich 12 - Mathema
tik: 
Prof. Dr. W. Schwarz 
Fachbereich 13 - Physik: 
Prof. Dr. H. Klein 
Fachbereich 14 - Chemie: 
Prof. Dr: H. Heydtmann 

Fachbereich 15 - Biochemie 
und Pharmazie: 
Prof. Dr. E. Mutschier 
Fachbereich 16 - Biologie: 
Prof. Dr. F. Pons 
Fachbereich 17 - Geowissen
schaften: 
Prof. Dr. H. W. Georgii, Pro
dekan 
Fachbereich 18 - Geographie: 
Prof. Dr. J. Matznetter 

Fachbereich 19 - Humanme
dizin: 
Prof. pr. H. J. Müller 

Die Bertramswiese vor dem Hessischen Rundfunk war fast eine 
Woche lang Schauplatz studentischer Aktivitäten: mehrere Tage 
lagen hier mehr als 30 Studenten der Universität Frankfurt a. M. 
im Hungerstreik, das Studentenparlament verlegte eine ordent
liche Sitzung an diesen Ort, schließiich wurde hier hin kurzfristig 
am 26. Mai eine Vollversammlung einberufen, auf der der aus der 
Haft entlassene Student Gerhard Strecker - unser Foto - für 
die Solidarität dankte. Strecker war bei der Demonstration am 
10. Mai aus Anlaß des Todes von Ulrike Meinhof festgenommen 
worden, weil er im Verdacht stand, eine Brandbombe, durch die 
ein Polizist lebensgefährlich verletzt worden war, geworfen zu 
haben. Gegen Strecker wird zwar weiterhin wegen "hinreichen
den" Tatverdachts ermittelt, jedoch besteht - so der Richter beim 
Haftprüfungstermin - kein die Fortsetzung der Haft rechtferti
gender "dringender" Tatverdacht. Durch die Aktionen auf der 
Bertramswiese sollte erreicht werden, daß der Hessische Rund
funk einen EntIastungsaufruf f~r den Kommilitonen Strecker 
sendet, was jedoch abgelehnt word-en-war. Foto: Heisig 

UNI-REPORT steht im 
Rahmen seiner Möglich
keiten allen Universitäts
mitgliedern für Veröffent
lich ungen zur Verfügung. 

Prof. Dr. H. Schrödter, Prode
kan 

Fachbereich 7 - Philosophie: 
Prof. Dr. K. Apel Studiengang Poly technik 

Sommerfest 
Im Didaktischen Zentrum der 
Universität wird seit Januar 
1974 ein "Modellversuch Cur
riculum Poly technik" durch
geführt, genehmigt durch ei
nen Beschluß der Bund-Län
der-Kommission. Das For
schungsprojekt ist auf vier 
Jahre begrenzt und hat sich 
die Entwicklung eines Stu
dienganges im Lernbereichi 
Fach Poly technik/ Arbeitslehre 
zum Ziel gesetzt. 

Am 25. Juni 1976 veranstaltet 
das Zentrum für Hochschul
sport ein Sommerfest. 
Im Rahmen des Sportnach
mittags sind kleine Turniere 
in den Sportarten Kleinfeld
fußball , Volleyball, Basketball 
und Mini-Hockey vorgesehen, 
an denen sich Mannschaften 
aus allen Fachbereichen, Be
triebseinheiten und Dienst
stellen beteiligen können. 
Jede Mannschaft der obenge
nannten Sportarten soll aus 
mindestens 6 maximal 8 Per
sonen besteh~n wobei 2 Frau
en in jeder Mannschaft mit
spielen müssen (außer Fuß
ball). 

Die Turn.iere werden am Frei
tag, dem 25. 6. 1976 in der Zeit 
zwischen 15.00 und 17·.00 (evtl. 
18.00) Uhr in den Hallen des 
Zentrums für Hochschulsport, 
Ginnheimer Landstraße 39 
bzw. auf dem angrenzenden 
Sportplatz durchgeführt. 

Anmeldungen (Name der 
Mannschaft sowie Adresse ei
nes verantwortlichen Mann
schaftsmitgliedes) sind bis 
Zum 11. 6. 1976 an das Sekre·
tariat des Zentrums für Hoch
SChulsport (Telefon 7 98-45 12, 
~? 16) zu richten. Der gen aue 
Zettplan wird den Mannschaf-
ten noch mitgeteilt. . 

In der Zeit von 17.00 - 19.00 
Uhr wird allen Universitäts
angehörigen besonders 
denjenigen, die das Zentrum 
für Hochschulsport bisher 
noch nicht besucht haben -
Gelegenheit zur sportlichen 
Betätigung (Spiel und Sport) 
in allen Hallen gegeben. Die 
Halle 3 steht Kindern zwi
schen 5 und 12 Jahren zur 
Verfügung (mit Aufsicht). 
Ab 18.00 Uhr findet ein großes 
Sommerfest statt. Dazu sind 
alle eingeladen. Eintritt frei. 

Das Projekt ·'wird von Prof. 
Dr. Friedrich Roth (Didaktik 
der Sozialkunde) und Prof. Dr. 
Gertrud Weismantel (Kunst
erziehung) geleitet. Zwei 
hauptamtlich tätige wissen
schaftliche Mitarbeiter stehen 
zur Zeit zur Verfügung. Er
gänzt wird diese Gruppe 

11I :ü~::e~~;:g :e~:n:~ Z:~::ldeunterlagen an die 111 

Studenten der Universität Frankfurt verschickt. Wiederum 
besteht die Wahl zwischen der schriftlichen und der per
sönlichen Rückmeldung beim Sekretariat der Universität. 
Die Mitarbeiter im Sekretariat bitten, sich möglichst früh
zeitig zurückzumelden, am besten noch vor den Semester
ferien. Dies liegt auch im eigenen Interesse der Studenten, 
die dadurch entweder langes Schlangesteheti Vor dem Se
kretariat oder aber lange Wartezeiten bis zur Bearbeitung 
der Unterlagen vermeiden könne.n. 
Das Sekretariat ist geöffnet: montags bis freitags von 9 bis 
12 U~r. 
Rückmeldefrist: 
ab Zugang der Unterlagen bis 16. 7. persöDuch

jl
· 

bis 10. 9. schriftlich. 

durch nebenamtliche Mitar
beit von Kollegen aus anderen 
Fachbereichen und von der 
Fachhochschule Frankfurt. 
In der Gesamthochschule 
Kassel wird das Fach Poly
technikl Arbeitslehre bereits 
seit 3 Semestern unterrichtet. 
Durch Verordnung vom 16.3. 
1976 wurde das Fach Poly
technikl Arbeitslehre in den 
Katalog der Prüfungs fächer 
für das Lehramt an Haupt
schulen und Realschulen auf
genommen (Änderung des § 2 
Abs. 2 Nr. 3). 
In dieser Verordnung ist fest
gelegt, daß drei mögliche Stu
dienschwerpunkte gewählt 
werden können, nämlich 
1. Technik 
2. Wirtschaft 
3. Sozio-Ökologie. 
Diese Normierung beruht u. a. 
auf Vorstellungen, die von der 
hiesigen Projektgruppe ent
wickelt wurden. Diese stellt 
sich Aufgabe und Inhalt eines 
en tsprechenden Studienganges 
etwa folgendermaßen vor: 
Aufgabe des Studienganges 
Poly technik/ Arbei tslehre in 
der Sekundarstufe I ist die 
Ausbildung von Lehrern für 
einen berufsvorbereitenden, in 
die Lebensbedingungen der 
Arbeitswelt einführenden Un
terric.ht, der die Bedingungs
und Wirkungszusammenhänge 
von Technik, Wirtschaft, So
zialstruktur und Politik sowie 
deren Auswirkungen auf den 
einzelnen und auf Gruppen in 
der Gesellschaft zum Gegen-

stand hat und die zur Wahr
nehmung eigener Interessen 
und Mitwirkung bei den ge
meinsamen Aufgaben erfor
derliche Handlungskompetenz 
begründet. 
In seiner Sitzung am 20. Mai 
hat der Ständige Ausschuß 
für Organisationsfragen be
schlossen, eine gemeinsame 
Kommission mit Entschei
dungsbefugnis nach § 25 a 
Abs. 1 und 2 HUG für den 
Studiengang "Polytechnikl Ar
beitslehre" zu bilden. Dieser 
Kommission sollen Vertreter 
der Fachbereiche Rechtswis
senschaft, Wirtschaftswissen -
schaften, Gesellschaftswissen -
schaften, Erziehungswissen
schaften, Psychologie, Ge
schich tswissenschaften, Klas
sische Philologien und Kunst
wissenschaften, Physik, Geo
wissenschaften, Geographie 
und Humanmedizin sowie 
Vertreter der Fachhochschule 
angehören. Das Zahlenver
hältnis der Vertreter der ein
zelnen Gruppen zueinander 
wird entsprechend demjenigen 
im Fachbereichsrat festgelegt. 
Die personelle Besetzung der 
Kommission erfolgt durch den 
Organisations ausschuß nach 
Anhörung der jeweiligen Fach
bereiche. Aufgaben dieser ge
meinsamen Kommission soll 
die Vorbereitung und Durch
fp.hrung des Studiengangs 
Poly technik/ Arbei tslehre sein. 
Zu ihren ersten Aufgaben ge
hört daher die Erstellung eines 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Seite 2 Donnerstag, 3. Jutti·1976 

JOHANN WOLFGANG GOETHE-UNIVERSITÄT FRANKFURT 

Mitteilungsblatt Herausg~ber: 

Der Präsident 

Inhaltsverzeichnis der Lieferung vom 30. April (2. Lieferung 
1976) 
O. Hinweise zum Mitteilungsblattsystem 

, 0.30.00 Nr.· 7: , Präsident 30. 4. 1976: Inhaltsverzeichnis 2. Liefe
rung 1976 
0.40.00 Nr. 4: Präsident 30. 4. 1976: Hinweise zur vorliegenden 
2. Lieferung des 3. Jahrgangs des M:UF 

1. Staatsverfassungsrecht und Gesetzgebung 
1.11.00 Nr. 1: Bundestag Januar 1976: Hochschulrahmengesetz 

2. Organisation 
2.25.00 Nr. 1: Präsident 15.1. 1976: Terminplan für Konvent, Se
nat und St. A. I - IV 
2.25.00 Nr.2: Präsident 23.1. 1976: Zusammensetzung St. A. I -
IV 
2.43.14 Nr. 1: FBR Chemie 9.2. 1976: Geschäftsordnung FB ·Che
mie (14) 
2.43.16 Nr.1: FBR Biologie 26.1. 1976: Geschäftsordnung FB Bio
logie (16) 
2.51.08 Nr. 1: Direktorium BE Griechische u. Römische Ge
schichte 13.11. 1975: Erhöhung der Zahl der wissenschaftl. Mit
arbeiter im Direktorium 
2.51.08 Nr. 2: Direktorium BE Historisches Seminar 14. 1. 1976: 
Ordnung der BE Historisches Seminar 
2.51.10 Nr. 1: Direktorium BE Didaktik d. deutschen Sprache u. 
Literatur 11. 2. 1976: Ordnung der BE Didaktik d. deutschen 
Sprache und Literatur ' 
2.52.02 Nr. 1: HKM 20.11. 1975: Gliederung des Fachbereichs 
2.52.16 Nr.l: HKM 4.2. 1976: Untergliederung des Fachbereichs; 
Errichtung von wissenschaftl. Betriebseinheiten 
2.54.00 Nr.3: HKM 20.3. 1975: Stellung der Hochschullehrer in 
klinischen Abteilungen 
2.54.00 Nr.4: HKM 21. 4. 1975: Struktur der FB Humanmedizin 
auf dem Gebiet der Krankenversorgung 

3. Personalangelegenheiten 
3.02.02 Nr.4: Hessischer Landtag 21. 3. 1962/16.2. 1970: Nebentä
tigkeit 
3.02.02 Nr.5: Hess. Minister d. Innern 12.2. 1965: Nebentätig
keitsverordnung 
3.02.02 Nr.6: Hess. Minister d. Innern 27.12. 1972: NebEmtätig
keit 
3.02.02 Nr. 7: HKM 18.1. 1974: Nebentätigkeit 
3.02.02 Nr. 8: HKM 7.4. 1966/23.1. 1974: Nebentätigkeit 
3.02.02 Nr. 9: HKM 13. 5.1975: Nebentätigkeit 
3.02.02 Nr. 10: HKM 23.9. 1975: Nebentätigkeit 
3.02.02 Nr. 11: HKM 22. 12. 1975: Nebentätigkeit 
3.02.02 Nr.12: HKM 30.4.1976: Nebentätigkeit 
3.02.04 Nr.7: HKM 18.3. 1976: Unfallschutz bei Teilnahme an 
Veranstaltungen -des Zentrums für Hochschulsport 
3.02.04 Nr.6: HKM 5.12. 1975: Veisicherungsschutz von Hoch
schullehrern, die in Ausschüssen der DFG als Gutachter tätig 
werden 
3.02.06 Nr. 1: Kanzler 19.12. 1975: Änderungen des Besoldungs-
rechtes ' , 
3.03.01 Nr.2: HKM 17.3. 1976: .,Rechtsprechung der Arbeftsge-
richte " , 
3.03.05 Nr. 1: Hess; Minister der Finanzen 16. 11. 1967: ' Ersatz 
von Sachschäden an Angestellte, Arbeiter, etc. " , 
3.03.07 Nr.l: Kanzler 29.10,1976: Einrichtung einer Stelle eines 
Sachbearbeiters für Tarifangelegenheiten ' , 
3.14.00 Nr.19: aKM 13. '1. I,Q76:c.;Besetzung von Prof~l?~pre~stel-
len " 
3.14.00 Nr. 20: HKM ~. 2. 1976; yeJ,"fahrensregeln für die Vorbe
reitung von Berufungsvorschlägen und HabiHtationen, . 
3.14.00 Nr. 21: HKM 28. 2. 1976: Professur H 3 
3.14.00 Nr.22: HKM 2.4. 1976: Honorar für auswärtige Gutach-
ten in Berufungsverfahren ' 
3.21.00 Nr.8: HKM 30.1. 1976: Nebentätigkeit von Angestellten, 
die in Arbeitsverhältnissen nach dem BAT beschäftigt werden; 
Wahrnehmung von Lehraufgaben . , 
3.28.01 Nr. 2: HKM 5. 2. 1974/4. 12. 1975: wissenschaftliche Hilfs-
kräfte ., , 
3.28.01 Nr.3: HKM 20.10. 1971: Gewährung von Zuwendungen 
an Sondergruppen von Beschäftigten an den hess. wissenschaft
lichen Hochschulen ' 
3.28.01 Nr. 4: HKM 8.11. 1974: Gewährung von Zuwendungen ·an 
Sondergruppen 
3.28.01 Nr. 5: HKM 3. 6. 1975: Aufgaben der Tutoren und der 
wissenschaft!. Hilfskräfte 
3.28.01 Nr. 6: HKM 14. 11. 1975: wissenschaftliche Hilfskräfte 
3.28.01 Nr. 7: HKM 30. 1. 1976: Versicherungspflicht der wissen
schaftl. Hilfskräfte o. A. 
3.43.00 Nr. 2: HKM 4. 2. 1971: Status der Privatdozenten und au
ßerplanmäßigen Professoren 
3.43.00 Nr. 3: HKM 11.12. 1975: Verleihung der Bezeichnung Ho
riorarprofessor 

4. Haushalts-, Finanzen-, Kassen und Rechnungswesen 
4.00.12 Nr. 1: Hess. Landtag 1. 12. 1946: Verfassung des Landes 
Hessen 
4.00.12 Nr.2: Hess. Landtag 8.10. 1970: Hessische Landeshaus
haltsordnung (LHO) 
4.12.00 Nr. 7: HKM 30. 10. 1975: Vergütungen für Aushilfskräfte 
4.12.00 Nr.8: HKM 18.11. 1975: Stellenbewirtschaftung im Be
reich der Hochschulen 
4.12.00 Nr.9: HKM 9.12. 1975: Anwendung des § 38 Abs.2 des 
Uni versi tätsgesetzes 
4.12.00 Nr. 10: HKM 26. 1. 1976: AusführUng des Haushaltsplans 
des Landes Hessen für das Hj. 1976 
4.12.00 Nr.l1: HKM 2.4. 1976: Ausnahmeregelungen von der 
Stellenbesetzungssperre im Kultusbereich 
4.12.00 Nr. 12: HKM 5. 2. 1976: Aufstellung des Haushaltsvoran
schlags für die Haushaltsjahre 1977 und 1978 

5. Forschungsangelegenheiten 
5.12.00 Nr. 1: DFG 1975: Merkblatt für Anträge auf Druckbeihil
fen 
5.20.00 Nr.l: HKM 4. 11. 1975: Forschung aus Mitteln Dritter 
5.20.00 Nr.2: St. A. II 12.12. 1975: Regelung des Verfahrens zur 
Anzeige von Drittmittelvorhaben 

6. Lehr- und Studienangelegenheiten, Studienordnungen 
6.10.00 Nr. 1: St. A. I 15. 4. 1976: Richtlinien für Studienordnun

.gen 

7. Prüfungsangelegenheiten und Prüfungs ordnungen 
7.08.00 Nr. 2: HKM 3. 11. 1975: Erste Staatsprüfung für das 
Lehramt . 
7.08.00 Nr. 3: HKM 29. 12. 1975: Zulassung zur ersten Staatsprü
fung 

8. Studentische Angelegenheiten 
8.27.00 Nr.l: Landtag 30.5. 1969: Gesetz über Unterrichtsgeld
und Lernmittelfreiheit und Erziehungsbeihilfen 
8.27.00 Nr.2: HKM - RVO - 24.6. 1975: Verordnung zur Aus
führung des Gesetzes über Unterrichtsgeld- und Lernmittelfrei
heit und Erziehungsbeihilfen 
8.27.00 Nr.3: HKM 20.10. 1975: Verwaltungsvorschriften zum 
Gesetz über Unterrichts geld- und Lernmittelfreiheit und Erzie
hungsbeihilfen 
8.33.00 Nr. 1: Bundesminister für Arbeit u. Sozialordnung 30. 10. 
1975: Bundeszuschußverordnung für privatversicherte Studen
ten (BZV) 
8.33.00 Nr.2: Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 
30.10. 1975: Meldeverordnung für die Krankenversicherung der 
Studenten 
8.44.00 Nr. 1: Bundestag 22. 1. 1976: Graduiertenförderungsgesetz 
8.44.00 Nr. 2: Bundesminister für Bildung und Wissenschaft 
22. 1. 1976: Graduiertenförderungsverordnung 

9. Hochschulplanung und Bauangelegenheiten 
9.22.00 Nr. 3: HKM - RVO - 12. 12. 1975: Kapazitätsverordnung 

Einzelheiten direkt bei: EG
Verbindungsbüro, Zitelmann
str. 22, 5300 Bonn, oder :J(om
mission der EG, Generaldir. 
XII, Forschung, Wis~ensehaft 

. und Bildung; 200, rue de la 
. Loi, 1040 BrüsS€l. 
Die Programme sind .einsen-. 

"'bar bei Herrn Mußmann, Ju
ridicum, Raum 1064, Tel. 798-
.2979. 
a) Umweltschutz 1976-1980 
Festlegung von Kriterien (Be
ziehung zwischen Exposition 

_, und Wirkung) für Schadstoffe 
und Umweltchemikalien, In
iformationsmanagement auf 
dem Gebiet des Umweltschut-

l zes, Verminderung und Ver
.' hütung von Umweltbelastun
"gen (einschließlich "sauberer" 
. Technologien), Verbesserung 
,. der Umwelt. 
b) Referenzmaterialien 
"methoden 1976-1978 ' 

und 

Meß verfahren , Meßinstrumen
te und ihre Kalibrierung' mit 
Referenzmaterialien. 
c) 

: ,Biologie - Gesundheitsschutz 
1976-1980 
Strahlenschutz (Radionuklide, 
genetische Wirkungen, Sofort
lInd Spätschäden, Dosimetrie), 
kerntechnisches Verfahren in 
der landwirtschaftlichen For
schung. 
d) Kontrollierte Kernfusion 
und Plasmaphysik 1976-1980. 

EG-Stipendien 
Stipendien der Europäischen 
Gemeinschaften für Arbeiten 
zur Entwicklung und den 
Ausbau der EG auf politi
schem, wirtschaftlichem, so
zialem und juristischem Ge
biet (Schwerpunkt: Das Euro
päische Parlament - Allge
meine und direkte Wahlen). 
Laufzeit 1976-77, Stipendien
höhe bis zu 150 000 bfrs. 
Voraussetzung: abgeschlosse
nes Studium, 
Bewerbungsfrist : 30. 6. 1976. 
Bewerbungen direkt an: Ge
neraldirektion Informa tion, 
rue de la Loi 200, B 1040 
Brüssel. Antragsformulare 
bei: Informationsbüro der EG, 
Zitelmannstr. 22,5300 Bonn. 

Chemie-Stipendien 
Auf ein Jahr befristete Sti
pendien für promovierte Che
miker, die nach der Promotion 
keine Arbeit finden. 
Stipendienhöhe: 1400 DM. 

Voraussetzungen: deutSChe 
Staatsangehörigkeit, Promo
tion, überdurchschnittliche 
Leistungen. 
Anträge an: Stiftung Stipen
dien-Fonds des Verbandes ' der 
Chemischen Industrie, 
Karlstr. 21, 6000 Frankfurt. 

Stiftung 
" Volkswagenwerk 
Mit dem Programm :,For
schung im Bereich der Inter
nationalen Beziehungen" wird 
die Absicht verbunden, auf 
dem Gebiet der Außenpolitik 
und , der Internationalen Poli-
tik ' 

c - Forschungsprojekte, 
- den wissens.chaftlichen Ge
dankenaustausch, 
- den wissenschaftlichen 
Nachwuchs 

_ zu fördern. 
Thema tik: Gegenwartsbezoge-

,ne und auf die politische Pra
xis orientierte wissenschaftli
che Untersuchungen von 
grundlegenden Entwicklungen 
und Erarbeitung von zu
kunftsgerichteten Problemlö
sungen. 
Weitere Informationen bei 
Herrn Muß mann, Juridicum, 
Raum 1064, Telefon 798-2979. 

Robert-Luther-Preis 
Die Deutsche Gesellschaft für 
Photographie e.V. schreibt 
durch ihre Sektion Wissen
schaft und Technik für das 
Jahr 1976 wieder den im Jah
re 1966 gestifteten und erst
mals verliehenen "Robert
Luther-Preis" aus. 
Der Preis dient der Anerken
nung und Förderung jüngerer 
Wissenschaftlicher und der 
Anregung zur wissenschaftli
chen Bearbeitung photogra
phischer Probleme. Er zeich
net eine abgeschlossene wis
senschaftliche Arbeit aus, die 
Probleme aus dem Gebiet der 
wissenschaftlichen Photogra
phie zum Gegenstand hat. 
Die Arbeit muß an einer deut
schen Hochschule oder in ei
nem anderen deutschen For
schungslaboratorium durchge
führt worden sein. Der Ab
schluß der eingereichten Ar
beit soll nicht länger als zwei 
Jahre zurückliegen. Die Ar
beit muß der Öffentlichkeit 
zug.fulglich sein. 
Die Arbeiten müssen in drei
facher Ausfertigung bis zum 
31. August 1976 eingesandt 
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Weiterbildung 
'Das Sekretariat für Erwach
senenbildung der Freien Uni
versität Berlin veranstaltet 
jedes Jahr im August einen 
Internationalen Ferienkurs. 
Der diesj ährige Kurs findet 
vom 15.-28.8. 1976 in der Eu
ropäischen Akademie statt I 

und hat das Thema "Direkte 
und indirekte Kommunikation 
in kleinen Gruppen. 
Der Berliner Ferienkurs ist 
gruppendynamisch orientiert. 
Die Teilnehmer arbeiten 
hauptsächlich in vier Selbst
erfahrungs- und Reflexions
gruppen, in denen nach dem 
Lernprinzip des "Hier und 
Jetzt" persönliche Eindrücke 
und Erfahrungen kommuni
ziert und im feed-back-ver-

t 

' 
fahren direkt reflektiert wer
den. 
Informationen zur Anmel
dung: Didaktisches Zentrum, 
Arbeitsstelle Fernstudium und 
Weiterbildung, Turm, 2. Stock, 
Zi. 239, Tel. 7 98-36 13 und 
3809. 

seIlschaft für Photo graphie 
e.V., NE~umarkt 49,5000 Köln 1. 
1. 
Nähere Informationen erteilt 
der Schriftführer der Sektion 
Wi~senschaft und Technik, Dr. 
M. · :?chlesinger, Institut für 
w!ssenschaftliche Photogra
phie de:r; Technischen Univer-
sität München, Luisenstr. 27, 
8000 München 2. 

• • • foJytechnik 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Curriculums und eines Studien-
, plans sowie die Verabschiedung 
einer Studienordnung. Sie soll 
außerdem die erforderlichen 
Beiträge der beteiligten Fach
bereiche aufeinander abstim
men und für einen sinnvollen 
Ablauf s()rgen. 
Die endgültige Entscheidung 
soll nach Möglichkeit noch in 
diesem Semester getroffen 
werden. Zuvor sollen alle 
Fachbereiche um Stellungnah
me und Mitteilung möglicher 
Beiträcie zu diesem Studien
gang gebeten werden. 
Die .Zeitvorstellungen darüber, 
wann der Studiengang einge
richtet sein kann, gehen aus
einander. Der Hessische Kul
tusminister wünscht einen 
Beginn im WS 1976177,. Die 
Projektgruppe rechnet nicht 
damit, daß die notwendigen 
Vorarbeiten, ohne die ein Stu
dium gewinnbringend . nicht 
aufgenommen werden kann, 
vor dem SS 1977 abgeschlos
sen sein können. Nach ihrer 
Meinung ist die Aufnahme des 
Studiengangs selbst zum SS 
1977 sehr unwahrscheinlich. 

r 
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Listen "inr-die StuPa:' Wahl 
! Liste 1 SHI - Sozialistische 
" Hochschulinitiative 

1. Brigitte Heinrich 
2. Gerhard Strecker 
3. Wolfgang Bock 
4. Lutz Janecke 
5. Gg. Cs. Dick 

Liste 2 Juso - Hochschul
gruppe 
1. Rita Häfner 
2. Max Limbacher 
3. Volker Belwe 
4. Mathias Möller 
'5. Hans Rautschka 

Liste 3 KU/RenS 
. 1. Monika Rodrian 
2. Wilhelm Kins 
3. Gabriele Dorn 
4. Regina Kuhnert 
5. Dirk Mahler 

Liste 4 MSB Spartakus 
1. Hubert Habig 
2. J utta Niebuhr 

, AStA " s'chließt Chemie- und 
Biologie-Studenten von der 
Wahl zum Studentenparla
ment aus 
Bekanntlich studieren die Di
plom-Chemiker ausschließlich 
in den Neubauten am Nieder
urseier Hang und in Nieder
rad und die Biologen" arn: FB 
16 im Palmengarten: Die rela
tiv großen Entfernungen und 
schlechten verkehrstechnI
schen Verbindungen zum"Uni
Kerngebiet an der Bockellhei
mer Warte machen es unum- I 

gängloich, für diese Fachberei
che eigene Wahlurnen aufzu
stellen, damit den 9io- und 
Chemie-Studenten dIe Mög
lichkeit gegeben wird, an der 
StuPa-Wahl teilzun~hmen. 
Auf unsere diesbezüglichen 
Initiativen hin war der AStA 
gegenteiliger Meinung: ' Die 
Chemiker sollen nach wie vor 
im Wahlbezirk VI (RoDert
Mayer-Straße) wählen und die 
Biologen im Wahlbezirk IV 
(Studentenhaus); zum Ver
gleich: Als der in weiten 'Tei
len linksextreme FachbereIch 
Gesellschaftswissenschaften 
1973 vom Uni-Hauptgebäude 
in den AfE-Turm umgezogen 
war, teilte der AStA sofort die 
Wahlbezirke neu ein, ' und die 
Urne für die Gesellschaftswis
senschaftler ' wanderte " vom 
Hauptgebäude in den 'Turm. 
Die jetzige Situation bedeutet 
z. B. für Chemie-Studenten, die 
wählen wollen, ca. 11/2 Stun
den Fahrtzeit von Niederlirsei 
und zurück. 
Wir werden prÜfen: wie sich 
die jetzige Regelung mit dem 
Gleichheitsgrundsatz bei der 
Wahl vereinbaren läßt " . und 
werden gegebenenfaiIs weite-
re Schritte einleiten. ' 

3. Carsten Hellpap 
4. Christiane Bender 
5. Elmar Rühl 

Liste 8 SHB 
1. Horst Bröhl 
'2. Lily Pöttrich 
3. Mathilde Moschner 
4. Klaus Willkomm Liste 5 Liberaler Hochschul

verband 
1. Karl-Heinz Wellmann 

l' 5. Chtistian Anschütz 

2. Werner Blau 
3. Werner Freudemann 
4. Monika Folz 
5. Christiane Reichardt 

Liste 6 Kommunistischer 
Studentenbund (KSB): 
1. Werner Hoffmeyer 
2. Thomas Diekmann 
3. Christine Riedel 
4. Irmtraud Wagner 
5. Helmut Schmitz 

Liste 7 ads/SLH 
1. Wolfgang Tacke 
2. Karin Fischer 
3. Michael Hamann 
4. Friedhelm Hesse 
5. Alexander Mettenheimer 

Wahlmanipulation zurück; Die 
Gründe, warum in NiederurseI, 
in Niederrad und im Biologi
cum für die ' derzeitige Stu
dentenparlamentswahl keine 
Urnen aufgestellt w.erd~n 
können, sind rein techniscqer 
Natur: 
1. Das Studentenparlament 
hat sehr kurzfristig (am . t4. 
Mai) beschlossen, in diesem 
Semester Wahlen durchzufüh
ren. Um die erforderlichen 
Fristen einhalten zu können, 
mußten sofort die Wählerver
zeichnisse und die Wahl1;>e
katmtmachung gedruckt wer
den. ,Die Vertreter der Unab
hängigen Fachbereichsgrup
pen stellten die Forderung 
nach zusätzlichen Wahlurnen 
erst, als der Druck schon an-
gelaufen war. -
2. -Das Wahlamt der Universi
tätsverwaltung konnte bei 
Wahrung der Fristen nur 

Die Bibliotheken des Deut
schen Instituts für Internatio
nale ' Pädagogische Forschung 
bleiben vom 8. Juni 1976 bis 
zum 11. Juni 1976 geschlossen. 

' Letzter Ausleihetag: 4. Juni 
1976. Erster Ausleihetag: l't. 

-Juni 1976. 

Wählerverzeichnisse nach de_n 
bisherigen Stimmbezirken zur 
Verfügung stellen. 
3. Pie Einrichtung einer "mo
bilen Wahlurne" war eben
falls aus Termingründen nicht 
mehr möglich, da dazu eine 
Ankündigung auf der Wahl
bekanntmachung erforderlich 
ist. 

Hinweis des Wahlamtes 

Liste 9 Antiimperialistische 
demokratische Einheitsliste 
1. Mathias Krieger 
2. Anna van der Linden 
3. Manfred Krause 
4. Wetner Feix 

Liste 10 · GIM Gruppe Inter
nationaler Marxisten 
1. German Hoch 
2. ElkeRupp 
3. Erik Wagner 

Liste 11 "Unabhängige 
Fachbereichsgruppen" 
1. Peter Kunth 
2. Verona Heinss 

~ 3. Hans-J oachim Otto 
4. Peter Büttner 
5. Klaus-Peter Ebert . 

.abhängigen Fachbereichsgrup
pen " hingegen wurde diese 
Möglichkeit verwehrt. Statt 
dessen wurde in dem Info 
Hans-J oachim Otto von der 
:,Umibhängigen Fachbereichs
'gruppe Jura" polemisch ange
gtiffen. ~ 

Daraufhin verlangten auch 
wir die Gelegenheit zur Stel-

, lungnahme. Zu diesem Zwek
ke reichten wir beim AStA 
ein Flugblatt zur Veröffentli
chung ein. Nach diversen Vet
zögerungsversuchen wurde 
uns schließlich sogar der 
Druck dieser Stellungnahme 
ohne' Begründung verweigert! 
Durch dieses Vorgehen hat 
der , AStA in eklatanter Weise 
versucht, eine ihm mißliebige 

. Meinung zu unterdrücken. 
Dieses Verhalten ist schon 
deswegen besonders scharf ' zu 
verurteilen, weil der AStA an-

' dererseits mit Vehemenz die 
Unterdrückung von Meinun
gen selbst bekämpft, solange 
ihm diese nur gelegen kom
men. So wendete er sich bei-

. spielsweise zwar völlig be
" recbtigt gegen die Nichtveröf

fentlichung von Entlastungs
material zugunsten G. Strek-

' kers. Doch erscheinen solche 
Forderungen unglaubwürdig, 
wenn der AStA in seinem ei
genen Machtbereich ganz im 
Sinne der von ihm angegriffe
nen Methoden verfährt. 
Mit solcher Meinungsfiltration 
zeigt der AStA wiederum 
deutlich, was ihm an der Be
achtung demokratischer 
Grundprinzipien liegt. Um zu 
gewährleisten, daß die aus 
Studentenschaftsbeiträgen fi
nanzierten AStA-Infos in Zu-

,kunft allen Studentengruppen 
zugäng1ich sind, bereitet die 
"Unabhängige Fachbereichs
gruppe Jura" rechtliche 
Schritte vor. 
Hans-Joachim Otto 
Joachim Klingler 
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''''Wahlbekailntmachung 
, 

O,ie Wahlen zum Studentenparlament der Legislaturperiode 
1976 finden vom Montag, 14. Juni; bis Mittwoch, 16. Juni 
1976, jeweils von 9.30 Uhr bis 15.30 Uhr sta~t. 
Öffentliche Stimmenauszählung ist ~ Mittwoch, 16. Juni, 
ab 15.30 Uhr im Hörsaal 111. 

Wahlverfahren 
Wahlberechtigt ist jeder Student der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität, der im Wäh1erverzeidhnis eingetragen 
ist. ' 
Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme und kann nur in 
dem Fachbereich wählen, dem er wahlrechtlieh - entwe
der auf Grund der eigenen Option oder der automatischen 
Zuordnung - angehört. 
Die Wahl ist gemäß den allgemeinen demokratischen Prin
zipien geheim, daher ist der Wähler nicht berechtigt, seinen 
Stimmzettel offen auszufüllen oder einem anderen Einblick 
in den ausgefüllten Stimmzettel zu gewähren. Nicht geheim 
abgegebene' Stimmzettel sind ungültig und von den Wahl
helfern als solche zu kennzeichnen. 
Zur Stimmabgabe dürfen nur die vom Wahlausschuß im 
Einvernehmen mit dem Kanzler vorbereiteten Stimmzettel 
verwendet werden. Die Wahlberechtigung wird bei der 
Ausgabe der Stimmzettel anhand des Wählerverzeichnisses 
und des Studentenausweises oder eines Personalausweises 
überprüft. Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat, 
aber wahlberechtigt ist, kann dessenungeachtet wählen. 

Das Wählerverzeichnis ist nach Stimmbezirken gegliedert. 

Briefwahl 
Die Briefwahlunterlagen können am 9. und 10. Juni jeweils 
von 9 - 15 Uhr beim Wahlamt, Dantestraße 9, Erdgeschoß, 
unter Vorlage des Studentenausweise~ vom Wahlberechtig
ten selbst abgeholt werden. Die Wahlbriefe müssen spä
testens bis zum Ende der Wahlzeit beim Wahlamt einge
gangen sein. An den vorherigen Tagen können sie von 
9 - 16 Uhr beim Wahlamt abgegeben oder mit der Post 
übersandt werden. 

Stimmbezirke und Wahllokale 
Stimmbezirk und Wahllokal 
für die Fachbereiche 

1 Juridicum, Erdgeschoß, neben der Cafeteria 
Rechtswissenschaft, Philosophie, Geowissehschaften, 
Geographie ' 
2 Vor dem Dekanat der Wirtschaftswissenschaften, 

Hauptgebäude, Erdgeschoß 
Wirtschaftwissenschaften 
3 Turm, Erdgeschoß 
Gesellschaftswissenschaften, Erziehungswissenschaften, 
Religionswissenschaften 
4 Studentenhaus,Erdgeschoß 
Geschichtswissenschaften:; -Psychologie, O~t- und außer
europ. ,Sprach- und Kulturwissenschaften, Biologie, Klas-

, . sische Philologie und KunstWlssenschaften . 
, 5 Philosophicum, Gräfstraße 76, Erdgeschoß 
N euere Philologien . ' , 
8 , Physikalisches Institut,Robe'rt-Mayer'::'Straße 2-4, 

Erdgeschoß , 
Mathematik, Physik, Chemie, Biochemi~ und Pharmazie 
7 Klinikmensa ' 

, H}lma~mediz,in 

Wahlprograntme der Listen 
Es war vorgesehen, an dieser 
Stelle ' den zum Studentenpar
lament kandidierenden Listen 
Gelegenheit zu geben, ihre" 
programmatischen Vorstellun
gen kurz in eigenen Textbei-, 
trägen . darzustellen. Da nur , 
vier Listen Beiträge einreich
ten und nicht eindeutig festz,u- , 
stellen ist, ob die Vertreter al-

~ ler Listen über diese Möglich· .. 
keit informiert waren, wird 
Ende der nächsten Woche ein 
Uni-Report aktuell mit den 

Beiträgen der Listen veröf
fentlicht. Di.ejenigen Listen, die 
bisher bei der Pressestelle kei
nep. Beitrag eingereicht haben, 
werden gebeten - so sie inter
essiert sind -, dies bis späte
stens zum 8. Juni, 10.00 Uhr, 
nachzuholen. Der Umfang der 
Beiträge kann maximal 20 
Schreibmaschinenzeilen cl 64 
Anschläge umfassen. 

Urabstimmung 

Wir fordern den SHI/Juso
AStA auf, öffentlich, ZU erklä
ren, wie sich solche Wahl
manipulationen mit seinem 
theoretisch gefeierten Demo
kratie-Verständnis vereinba
ren lassen! 
Liste der unabhängige~ Fach-
bereichs-Gruppen: ' , 

Das Wahlamt der Univers,ität 
weist darauf hin, daß es prin
zipiell keine Schwierigkeit 
ist; ' die Stimmbezirke zu ä.t;i
dern oder ihre Zahl zu erhö
hen. Voraussetzung ist jedoch, 
daß dem Wahlamt rechtzeitig 
ein entsprechender Auftrag 
,gegeben wird. Dies kann ent
weder durch den für eine 
konkrete Wahl gebildeten 
Wahlausschuß geschehen oder 
a.ber durch das Studentenpar
lament für künftige Wahlen. 

Studienplatztausch 
Parallel zur Wahl des Studen
tenparlaments soll, so hat das 
Studentenparlament auf seiner 
Sitzung am 21. Mai beschlos
sen, eine Urabstimmung dar
über stattfinden, ob sich die 
Studenten der einzelnen Fach

. bereiche eigene Satzungen und 

Liste der unabhängigen Stu
denten der Chemie Arbeits
gruppe Chemie 
Os wald Bellinger, Karln Fi
scher, Karl-Heinz Töpel, Tho
mas Morbe, Peter Pulldlann, 
Gerhard Klebe, Jürgen Pi~yda, 
H~ns-J ürgen Betche" Michael 
Wltt, Regina Schuck u. a. 
Erklärung des Wahlv~rstandes 
Der studentische Wahlaus
schuß, der für die Durchfüh
:ung der Wahl verantw.ortlich 
1st, weist den Vor~~f,: ,-~~r 

* Der AStA betreibt Meinungs-
unterdrückung! 
Der AStA gab in seinem Info 
Nr. 1 (SS 76) fast allen an der 
Frankfurter Uni vertretenen 
8 tudentengruppen Gelegeh
heit, sich zum Streit über die 
kommissarischen Fachschafts
vertreter zu äußern. Die.,Un-

Die Studienplatztauschaktion 
des Rings Christlich Demo
kratischer Studenten (RCDS) 
für das Sommersemester 1976 
ist angelaufen. 

Diese Aktion soll die Schwie
rigkeiten, die seit der Einfüh
rung des Numerus clausus ei
nem Wechsel des Studienorts 
entgegenstehen, lindern helfen. 

Teilnehmen können deshalb 
'alle Studenten - außer den 
Lehrerstudenten - .die ein 

bundesweites NC-Fach studie-' 
ren und die Uni wechseln 
wollen. Da die Erfolgsquote 
entscheidend von der Anzahl 
der Bewerbungen abhängt, er
hofft sich der RCnS auch für 
dieses Semester wieder eitle 
rege Beteiligung. 
Die Unterlagen können ab so
fort bei der Kritischen Union/ 
RCnS, Schloßstr. 81, 6odo 
Frankfurt, Tel. 77 47 34 abge
holt werden. (Ausschlußfrfst 
ist der 15. JunL) 

Wahlordnungen für die Wahl 
von , Fafhschaftsvertretungen , 

, geben konnen sollen. Aller
dings bedarf die Urabstim
mvng zur Änderung der Sat
zung der Studentenschaft 
noch d.er Genehmigq.ng des 
Präsidenten, der bei Redak
tionsschluß noch nicht über 
den Beschluß des Studentep.
parlaments infoITl}iert yvorden 
war. 
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Ergebnisse der Wahlen zud'en Personalräten, 
Kernbereich 

Gruppe Beamte 
Wahlberechtigte 79, abgegebe
ne Stimmen 63, davon gültig 
59 Stimmen, Wahlbeteiligung 
79,7 Prozent. 
Liste 1 - Grund/Preis: 39 
Stimmen, 1 Sitz. 
Liste 2 - ÖTV: 20 Simmen, 1 
Sitz. 
Somit sind gewählt: Karlheinz 
Grund aus Liste 1, Armin Scheil 
aus Liste 2. 

derangelegenheiten 
- Armin Scheil für Biblio
theksangelegenheiten. 

Erklärung des neugewählten 
Personalrats/Kern bereich -
Der Personalrat der J. W. Goe
the-Universität dankt allen 
Bediensteten, die ihm in dieser 
Wahl das Vertrauen ausgespro
chen haben. 
Der neugewählte Personalrat 
versteh t sich als Vertretungs'
organ für die Interessen der ge
samten Belegschaft gegenüber 
dem Arbeitgeber. Die TatsaChe, 
da~ die durchschnittliche Wahl
beteiligung von 44,8 Prozent 

Gruppe Wissenschaftliche Be
diensk~e 
Liste 1 - ÖTV: 98 Stimmen, 2 
Sitze. 
Liste 2 - Unabhängige Liste: 
52: Stimmen, 1 Sitz. 
Somit sind gewählt: 
Aus Liste 1 
Dr. Peter Röttger, Dr. , Ursula 
Bechtel 
Aus Liste 2 
Dr. Pet er Linzbach 
Der v01'herige Pe1'sonalrat 
setzte sich zusammen aus: 
Beamte: Ernst Knobel (Per
sönlichkeitswahl). 
Angestellte: 5 Vertreter der 
"Unabhängigen Liste", 5 Ver
treter der ÖTV. 

weiterten Aufgaben und 
Pflichten einer Arbeitnehmer:" 
vertretung in einem moderhen 
Großklinikum durchgesetzt. 
Unser Ziel in den kommenden 
Jahren wird es sein, alle Ar
beitnehmer des Klinikums so 
zu vertreten, daß sie sich auf 
ihren Personalrat unbedingt 
verlassen, daß sie ihrer Ver
tretung voll vertrauen kön
nen. Dies war bisher keines..:. 
wegs immer selbstverständ
lich. 
Als Gewerkschaftler hat für 
uns jeder Arbeitnehmer An-

spruch auf ein menschenwür
diges Dasein am Arbeitsplatz. ' 
Teil dieses Anspruchs sind für 
uns ' die Erhaltung und der 
weitere Ausbau sozialer Ein
richtungen innerhalb des Be
triebes. Der Rückhalt in unse
rer Gewerkschaft wird uns 
auch in Zukunft - bei allen 
Schwierigkeiten der ver
schlechtE~rten Haushaltslage 
helfen, wirklich unabhängig 
für mehr Menschlichkeit im 
Betrieb, ,für mehr Rechte der 
Arbeitnehmer tätig zu sein. 

WilliLang Gruppe Angestellte 
Wahlberechtigt 1000, abgegebe
ne Stimmen 506, davon gültig 
492 Stimmen, WahlbeteiUgung , 
50,6 Prozent. 
Liste 1 - Unabhängige Wähler: 
215 Stimmen, 2 Sitze, 
Liste 2 - ÖTV: 224 Stimmen, 
2 Sitze. 

, im Jahre 1973 auf 54,5 Prozent 
bei der diesmaligen Wahl ge
stiegen ist, gibt ihm die Zuver
sicht, daß dieses Vertrauen in 
Zukunft wachsen wird. Der 
Personalrat wird dieses Ver":" 
trauen durch gesteigerte An
strengungen zu rechtfertigen 
versuchen. 

Arbeiter: 2 Vertreter der "Un- ' 
abhängigen Liste", 2 Vert1'eter 
der ÖTV. ' Hauptpersonalrat 

Liste 3 - DAG: 53 Stimmen, 
keinen Sitz. 
Somit sind gewählt: Wolfgang 
Weissmann aus Liste 2, Rudolf 
Hübel aus Liste 1, Margarete 
Kochanski aus Liste 2,Karl ' 
Pfeiffer aus Liste ( ', 

Um eine wirksame Interessen
vertretung zu erreichen, wer':' 
den alle Vertreter der Perso.
nengruppe im Personatrat zu'-

Gruppe Arbeiter sammenwirken. ' 
Wahlberechtigt 300, abgegebene Ebenso aber kann der Perso
Stimmen 181, davon gültig 158 , nalrat nur dann wirksam tätig 
Stimmen, Wahlbeteiligung 60,3 werden, wenn es durch seine 
Prozent. Arbeit gelingt, alle Bedienstete 
Liste 1 - Unabhängige Wähler: um ihren Personalrat zusam-
55 Stimmen, 1 Sitz. - , ' menzuschließen. 
Liste 2 - ÖTV: 103 Stimmen, Dafür müssen jetzt die n(}t-
2 Sitze. wendigen organisatorischen , 
Somit sind gewählt; , Arthur ' Maßnahmen getroffen wer.den: ' 
Schweitzer aus Liste 2, Hans- Der, erste Schritt daz,d I wird 
Vanscheidt aus Liste 1,' Marga ' eine ' Personalversammlung 
Tengler aus Liste 2. Ende Juni sein" auf der , der ' 

neue Personalrat sich vorstel
Gruppe wissenschaftliche Be':' len und ein Arbeitsprogramm " 
dienstete vorlegen' wird. 
Wahlberechtigte '1531,. abgege- Für den Personalrat ist - es ' 
bene Stimmen 422; daVon gül- ' se1bstverständlich, daß er , sich. , 
tig 418 Stimmen, Wahlbeteili':":' für die Interessen der Jugend- i' 

gung 27,5 Prozent. lichen und der Schwerbeschä
Liste 1 - ÖTV/GEW: 288 Stfm- digten gemeinsam rn.it deren 
men, 5 Sitze. Vertretern einsetzen wird. 
Liste 2 - Freie Liste Personal- Unterschiedliche Standpunkte 
rat: 130 Stimmen, ,2 Sitze. .. oder Gegensätze werden für 
Somit sind gewählt: Ludwig den neuen Personalrat kein 
Voegelin aus Liste 1, Eckart Hindernis sein, die Interessen 
Vogel aus Liste 1, Dr. Marten aller Beschäftigten unter voller 
Ewert aus Liste 2, Klaus-Mi- Ausschöpfung der gesetzlichen 
chael Seebach aus Liste 1, Elke Vorschriften zu vertreten. 

Wissenschaftliche Bedienstete: 
3 Vertreter der "Freien Liste". 

'* Auf seiner konstituierenden 
Sitzung am 26. Mai wählte der 
Pers'onalrat Klinikum WiUi 
Lang zum Vorsitzenden. ,Zur 
1. Stellvertretenden Vorsit
zenden wurde Ute Seidel , ge
wählt, zum 2. Stellvertreten
den Vorsitzenden Dr. Peter 
Röttger. 1. Schrift'führedn 
wurde , Bärbel Eisenschmidt, 
'Stellvertretender ' Schrifti':iih
rer Hermann Elbert. 

Erklärun~ des n,eugewählten 
Personalrats' Klinikum 
Die Mitar.beiter des Klinikums : 
der J ohann Wolfgang GÖethe-. 
Univers.ität haben uns' ~ ,den ' 
Vertretern der Gewerks.chaft " 
ÖTV - bei ,den Wahlen z1,J.ID. ! 

Personalrat und zum ,H.aupt'
personalrat klar das Vertrall-" 
Em ausgesprochen. In , _ allen ' 
wesentlichen Gr:uppen halJen 
siCh die Wähler einde,utig fUr , 
unS entschieden. Versuche die 
Wahlentscheidung durch Ver:- _ 
wirrung, Diffamierung . und 
Einschüchterung zu beeinflus
sen, sind erfolglos geblieben. 
Mit dieser Wahl hat sich un
sere Auffassung von den er-

Hauptpersonalrat beim 
Hessischen Kultusminister 
(außer Lehrer) 
Gruppe, Beamte 
Personenwahl. 
K 'arlheinz Rühl 

Gruppe Angestellte 
ÖTV7 Sitze. 
Karl Stutz 
Bruno Kessel 
Oskar pfreundschuh ' 
Minni ·Panek 
Wilhelm Rößner 
Elfriede Rupprecht 
Jürgen Bruder 
Erfahrene Personal vertretung , 
4 Sitze. ' 
KarI Fink 
Kurt Jakob 
Kürt Neser 
Sieglinde Grauel 
DAG 1 Sitz. 
Friedrich-Kar! Kaßler 
Gt'uppe Arbeiter 
ÖTV 4 Sitze. 
Rein'hold Burger 
Helmut Klee 
Otto Pfaff 
Erwin Plößer 
Erfahrene Personal vertretung 
2 Sitze. 

Lutz Armin Keil 
Harry Meesen 

Gruppe Wiss. Bed. 
ÖTV 3 Sitze. 
Dr. Heinz Goubeaud 
Dr. Alois Chlopczik 
Elmar Brähler 
GEW 2 Sitze, 
Ulrich Heinz 
Eberhard Heyse 

Gruppe Künstler 
Personenwahl. 
Siegfried Großpietscll 

'* 
Di~ ' Ofjiz~'eue Bekanntmachung 
des W.ahlergebnisses der Haupt.;. 
person.ah·atswahl durch den 
Hauptw(Lhlvorstand beim Hes- ': 
sisch€m Kultusminister erhält .: 
keinerlei. ', Angaben über die , 
Zahlen der Stimmberechtigten t 

in ,den einzelnen, Gruppen. 
WahlbeteHigung, die auf di~ 
einzelnen , Listen entfallenen 
Stimmen ' etc. Selbst die Li,
stenzu'gehörigkeit de1' in den 
H,auptpersonalrat . gewählten 
Personen" die hier aufgeführt 
ist, ist in der Bekanntmachung 
nic;ht (lngegeben. . 

Biesold aus Li1?-te l, Gisela ,,' Nicht nur die mit der Wahl 'ge- /. " 
Scholz-Tarnow aus Liste 2, schafene Vertrauensbasis zwi- !;~ J h ' 'b · ht 
Waltraud Schmidt aus L:i.ste 1. . sehen .. P.ersonalrat und. allen ',' " ' a' res erle 
Jugendvertretung Beschafhgten, sondern msbe- ' 
Wahlberechtigte 11, abgegebene sondere deren stärker werden-

Kernphysik 
Stimmen 9, davon giHtig8 ' de Mitarbeit und konstruktive' ' 
Stimmen, Wahlbete~1igupg 81;8 ' Kritik werden notwendig s'ein, \ 
Prozent. ' ' , um d~e Vorschriften des ~erso- . 
Liste 1 - -Jugendt'nitbestirri':" , nalvertretungsgesetzes mit Le .... 
mung: 3 Stimmen,'kefnen sitz;' : ben zu erfüllen und zu einer' , 
Liste 2 - ÖTV: ' 5 Stirrimen, ' wirksamen Interessenvertre.;;. ; 
1 Sitz. ' ' , r tung zu gelangen. ' , " 
Somifist gewählt:'Hotst SeeleF . Nur so kann der Personalrat ' 
aus Liste 2. ' ' mithelfen, daß an unserer Uni- , 
Der letzte, im Mat 1973 geu)ähl- , versität der Geist des Fort
te Personalrat s'etzte sich 'zu- schritts und der Demokratie ' 
'sammen aus: Beamte: 2 Vertre- h~rrscht. 
ter der "Freie'n Liste('; Ange- Wolfgang Weißmann 
stellte: 2 Vertreter der "Unab- " 
hängigen Liste", 1 V er'treter der 
ÖTV, 1 Vertreter der DAG, 1 " 
Vedreter der GEW; A-tbeifer: 
2 Vertreter der ÖTV,1 ' Ve'l'tre- . 
ter der "Freien Liste'~; 'Wissen- 
schaftliehe Bediensi~te: 3 Ver
treter der "Freien Liste'(; 1 Ver-
treter der GEW. ;' ' '"~ 

*, 
Auf seiner konstituierenden 
Sitzung wählte 'der , Personal- " 
rat ' Kernbereich zu.m ersten , 
Vorsitzenden Wolfgang Weiß- ' 
mann. Als Stellvertreter wur~" 
~en g'ewählt: Lui', V'oegeliri, ' 
_Arm in Scheil, 'Margarete Ko':" 
chanski, Arthur 'Schweitzer': 
:und Eckart Vogel.c 
Ferner bildete der, Personaltat ' : 
drei Ausschüsse: 
I Ausschuß für ' 'Tarif- und ' 
)3esoldungsangelegenheiten 
):1 Ausschuß für 'soziale Ange- , 
,1egenheiten , 
III AUsschuß für organisatori .... 
sche und wirtschaftliche An-' 
,gelegenheiten. 
Zusätzlich benanbte ' er Beauf- ' 
tragte: ,,' 
--' Marga Tengler ' urid Rösar

' 

Silva-Piemen:ta l für Auslän-: 

Klinikum 
Gruppe Beamte 
Persönlichkeitswahl. Gewahlt 
wur<len Ernst Knobel 
Gruppe Angestellte 
Liste 1 - ÖTV: 488 SÜmrrlen, ': 
6 'Sitze. 
Liste 2 - Unabhäng~ge Li~te: 
221 Stimmen, 3 Sitze. : , ! " 

Somit sind' gewählt: 
Aus Liste 1 
Adolf Rüdinger, '. El#ie(le " 
Tessner, Christa Reinhardt, ' 
U,te Seidel, HermannElbert, : 
Barbel Eisenschmidt ' ' , 
Aus Liste 2 '" 
ChristeI , Büchner, ' ,Dietrich,' 
J anson, Alfons PezCilla -; .. 
Gruppe Arbeiter 
Liste 1 - ÖTV:, 302 ' Stimme~, " 
,4 : Sitze~ ';:: i 
L-iste2 - Unabhängige, Liste~ ; 
99 Stimmen, 1 Sitz. ' 
Somit sind gewählt: ; , : ) VI' 
.Aus Liste 1 " , ". ' 
Willi Lang, ' Elisabeth , Stiep~, i 
Dieter , Nürnberger, Karl B0S~, 
singer " .', 
Aus lüste 2 
Elftiede ,L~,wien 

., .. ;-; 

Das Institut für Kernphysik 
der Universität Frankfurt hat 
wiederum einen Jahresbericht 
:vorgelegt, der eine Übersic~t , 
über die wissenschaftliche Tä- ' 
tigkeit im Jahre 1975 gibL . c 

In der Forschung wur<~en, wie 
in früheren Jahren, die fol
genden Gebiete bearbeitet: 

Untersuchung von Kernstruk
turen und Kernreaktionen mit 
leichten und schweren Ionen, 
atomare ' Stoßprozesse, Neutro
nendiffraktometrie und -spek
troskopie, Festkörpe.r-Tei!
eJ;1enspurdetektoren uI).d An
wendungen in Physik und 
Biologie, nukleare Analysen
methoden und Massenspektrq.,. .' 
metrie, Ionenquellen-Entwick-:
lung, Elektronik- und Daten.,. 
verarbeitung sowie Strahlen"' )J 
schutzprobleme. Einige im Vor- " 
jahr begonnene anwendüngs- ' 
orientierte Forschungsprojekte ' 

Vorlesungszeiten, 

interdisziplinärer Zusammen
artleit wurden fortgesetzt. 
Ein großer Teil der wissen
schaftlichen Tätigkeit - in, 
der Kernphysik, Schwerionen
physik und der Nuklearen 
Festkörperphysik - fand ' wie
der in Zusammenarbeit mit 
in-und ausländischen Großla
boratorien statt: Die Zusam
menarbeit mit der Gesell
schaft für Schwerionenfor
sdlung (GSI) wird in diesem 
Zusammenhang besonders 
hervorgehoben; erste Experi
mente am Schwerionerrbe
schleuniger wurden begonnen. , 
Die internationale wissen .... 
schaftliche Zusammenarbeit 
im Rahmen des Apollo-Soyuz- ' 
Projektes 1975, bei dem Teil- ' 
chehspurdetektoren der 
Frankfurter Gruppe verwen- ; 
det wurden, wurde fortg.esetzt. 
Intensiviert wurden si,e mit ' 

6' 0: 

Der Ständige 'Ausschuß fur Organisationsangelegenheiten 
der Universität Frankfurt hat folgende Termine für Beginn 

, ,und Ende del;. Vorlesung~z~it~n fes.tgelegt: 
, " 

WS 1976177 
SS , 1977 , 
WS 197.7/78 ' 

, SS 1978 
I', ,~WS.197~179 

-" Begilll1. ' , 
18. 10. 1976 , 
"18. ,4. 1977 " 
I}. :10. ~977 : 
17. 4.1978 
i6. , lO~1978 .. 

Ende 
18.2.1977 
15.7.1977 
15.2.1978 
14.7.1978 
15,.2.1979 

diesen Detektoren durchge
führten Untersuchungen 
hochenergetisch~r Kern-Kern
Stöße an den Beschleunigern 
des LBL in Berkeley (USA) ' 
und ' des JINR in Dubna 
(UdSSR)~ - ' 

Auch im Jahre 1975 waren iin 
Bereich aller Forschungsvor
habenPhysikstudenten wieder 
intensiv an der Bea.rbeitung 
aktueller wissenschaftlicher 
Problem.~ beteiligt. Für sie 
entsteht ein erster Kontakt 
mit der ' Fo.rschung bereits 
durch " elas im Rahmen des 
Fortgeschri ttenen - Praktikums 
eingerichtete Forschungsprak-
ti~um, bei dem sie unter An- , 
leitung an laufenden For
sclj\}ngsprojekten an ' den 
G~oßgeräten .teilnehmen. 

Eine 'bauliche Erweiterung für 
dIe Unterbr,ingung des Elek
trohikpraktikums und der Ab:.; 
teilung Datenverarbeitung 
und Elektronik schuf auch 'dü? 
räumlichen ' Voraussetzungen 
für die Ergänzung des Ausbil
dungsangebotes durch ein 
Prozeßrechner-Praktikum 
zusammen mit dem Institut 
für: Angewandt~ Physik. 

Finanzielle Förderung für sei
ne Arbeiten hat das Institut 
für'(JKernphysik von folgenden 
Sterleri ': erhalten: Bundesmint
sterium <für Forschung und 
Technologie, Gesellschaft für 
Sehwerionenforschung , und 
Deutsche ' Forschungsgemeitr-
schaft. ' ' 
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Öffnung der Hochschulen 'U mweltschutz-Preis 
Mit der Ankündigung von Bundeskanzler Helmut Schmidt am 
10. Mai in Bonn, die SPD werde im Falle einer erneuten Regie
rungsübernahme nach der Bundestagswahl im Herbst bestrebt 
sein, den Numerus clausus mit Ausnahme der Medizin bis 1977 
abzuschaffen, ist die Diskussion um den Numerus clausus wieder 
zu einem Zentralthema geworden. So hatte auch die Westdeut
sche Rektorenkonferenz ihre Jahresversammlung 1976 am 
10. und 11. Mai unter das Thema gestellt: "Qualität und Quanti
tät - Die Hochschule im Schatten des Studentenberges". Dazu 
hielt das Einleitungsreferat der WRK-i>räsident, Prof.Dr.Knopp. 

beschränkungen erheblich ge
mildert werden sollten. 7. 
schließlich würde durch alle 
diese Maßnahmen sicherge
stellt, daß Studienbewerber, 
die im Fach ihrer ersten Wahl 
keinen Platz erhalten könn- ' 
ten, dann doch im Fach zwei
ter Präferenz berücksichtigt 
würden. Um eine solche Poli
tik erfolgreich zu verfolgen, 
bedürfe es der vertrauensvol
len Zusammenarbeit von 
Hochschule und Staat, betonte 
Rohde. "Nicht durch Macht
spruch, sondern durch kon
struktive Politik" sollten die ' 
Hochschulen offener werden: 

der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt (M) 

(gestiftet von der Firma Procter & Gamble GmbH) 

Für die beste, im Jahresablauf an der Universität Frankfurt 
auf dem Gebiet der Umweltforschung entstandene Arbeit, 
wird bis auf weiteres alljährlich der UMWELT-SCHUTZ
PREIS verliehen. 
Bewerben können sich alle Universitäts angehörigen, die seit 
Sommer 1975 entsprechende Arbeiten angefertigt haben. 
Der Preis für die Ausschreibung 1976 beträgt 5000 DM. 

Die derzeitige Situation, so len für die Not jahre gegen
Prof. Knopp, erscheine durch über. 
das Zusammentreffen von vier In jedem Falle wären, . wenn 
Faktoren besonders bedroh- eine solche Politik Erfolg ha
lieh : ben soll, "bestimmte flankie
_ Die Situation und Stim- rende Maßnahmen zu ergrei

Die Senatskommission zur Vorbereitung der Errichtung ei
nes Wissenschaftlichen Zentrums für Umweltforschung an 
der J.-W.-Goethe-Universität ist von dem Präsidenten der 
Universität beauftragt worden, einen Vorschlag für die Prä
miierungder besten wissenschaftlichen Arbeit, die sich mit 
Fragen der Umweltforschung befaßt, zu unterbreiten. 
Bewerbungen sind bis zum' 17'.9. 1976 bei dem federführen
den Mitglied der Senatskommission, Prof. Dr. Werner Meiß
ner, Seminar für Volkswirtschaftslehre, Schumannstraße 34a, 

mungslage der HochschuJen fen, ins.besondere die Zahl der · Anteilmäßige 
ist nach Jahren hastiger ",Ex- . {\Usb.ildungsalternativen.; für 

' Abiturienten soweit wie ' ir- Aufteilun, g pansion durch Ermüdung und 
Notwendigkeit von Konsoli- ge nd möglich zu erhöhen und . 

das Laufbahnsystem im öf- Die FDP-Bildungspolitikerin 

6000 Frankfurt (M.), Telefon (798) 24 30, einzureichen. - 'I " 
Die Verleihung des Preises erfolgt auf .der Jahreshauptver
sammlung der "Vereinigung von Freunden und Förderern 
der J :-W.-Goethe-Universität Frankfurt am Main e. V.". 

dierungsreformen ge kenn- fentlichen Dienst wes~Iitlich Dr. Hildegard Hamm-Brücher 
zeichnet; aufzulockern, um den Sog inS nannte es am 12. Mai in Bonn 
- die Länder als Herren der Langzeitstudium abzuschwä- . in einer Stellungnahme zur 
Hochschulen greifen zu ,einer chen. Vor allem aber wirr!, es I Diskussion um den Numerus Numerus-c1ausus-Situation ge- . 

S d D'" ~ I b d l' h d ß d' macht habe: ' Spar-, perr- un ' rosse- nicht ohne Wahrung des Au~- ~ c ausus e auer lC, a , :t.e .. ', , , 
lungspolitik; bauvolumens und nicht ohne , Verantwortlichen im Bll~ N dO d hb 
_ die starken Jahrgänge ' mit gezielte, wo immer möglich:"::':" dungsbereiGh erst jetzt nach',' otwen 19 un mac .ar ' 
laufend erhöhten Abi,turi- , zeitlich ' begrenzte - Vermeh- , Lösungen . für ein Problem Als "notwendig und mach~ 
entenanteilen verlangen nach rung _des ' Personalbes'ti]ndes suchten"das ~ bei ,Beachtu~g bar""hat der Staatssekretär des 
einer erneuten Expansion; .. - unserer Hochschulen abgeh~n,.- _früherer , FDP-Vorschläge gCir 1 Buriaesministeriums für Bil
_ die Wirtschafts- und ;' Ar- Es wäre eine gefährliche Illu- ,; nicht;, gegeben ~ä1te. Sie for- ; dUIlg und Wissenschaft, Pro'.,. 
beitsmarktlage ist imdl~r noth ~ion, zu glauben, eine Pol!tik derte, alle Sltnüenbewerber,l fes~or .Dr. Reimut Jochimsen, 
durch die Folgen der Rezes- J..i' ,des .großen Angebots für die die .,.nach den . . Kapazttät~be,-; eine Öffnung der Hochschulen 
sion geprägt. starken' Jahrgänge ließe sich,;, .sechnungen kel~en , Studle~..,. für die steigende" Zahl. da:- " 

.. . mit rigorosen Sw~e Sperr.- ' - platz: erlJ-alten wurden, arrtel~.- Stuqienbewerber , bezeichne,t,' 
Der Prasident der WRK fol- d D I 13 h ' mäßig auf die Hochschulen ilu ,\ Vor,' der 8. Plenarversamm-
gert aus .seiner Lagebeurtei- ~~f , Lan~~~~~:~egs:~e~a~e~ , verteilen, denen zum AusJ ! lung ,der Fachhochschulrekto7'./ 
l~::g: "Eme .~lare .Aussage Eines ' muß klar sein: pi an..! . gleich für die Mehrbelastung renkonferenz in Darmstadt, 
konnen ,:nd mussen dIe Ho~h'- spiele auf Bundesebene sind " vom Staat finanzielle Hilfe,',- betonte .Jochimsen am Mon-, , 
schulen mdessen schon .' heute ' 't'" . 'j' , gewährt werden sollte. ' tag, auch · und gerade ange,.. ·, hen' Kn e'n deTens' 'e' nur sowel senos, WIe an-
ma~. . 1 ~ . r I ' ", lV schließend auch gesamtstaa.t": Das" rhelnland,-pfälzische Kul- - sichts der auf uns zukommen-
PolItIk . des. Eimgen~, des War- , lich entsprechend gehapd~it tusrhinister Dr. Bernhard' Vo": den geburtenstarken Jahrgän
tens, bIS dIe Flut SIch verlau- , . d" " .' , gel n'annte ' in Trier die An:.. ge sei es unerläßlich, daß 
~e~ hat, k01?-mt .~ür ~~e ; :nicht ~~~hdem er so die Vorausset;;' kündigungen Bundeskanzler Staat ,. und Hochschulen ge- '; 
I~ Frag~: ~Ie ware auch gar ~. zungen für eine offensive Po':' Schmidts zum Numerus clau- meinsamvorgingen und der , 
~l~~mOglIChb .der:n der von · litik skizziert hatte, schloß der ,; ,sus ' "Traamtänzerei". Er erin.... Bildungswille der Jugend 

e . assen . ~ geWIeSen~,r Be- Präsident der WRK seine nerte daran, daß schori einmal nicht nur -als Last, sondern als 
werber und Ihren .~lter~ aus- I Ausführungen mit dem Auf- . ein ' Bundeskanzler der SPE>' Chance der Gesamtgesell, ' 
gehende Druck ~urde Parla- . ruf: . der jungen Generation einen , schaft begriffen werde. 
m~nten und RegIerungen · gar "Kraft ihrer Mitverantwor- ähnlichen Erwartungshorizont Der Staatssekretär erklärte 
k~m~ ande~e Wahl lassen, als tung als Institutionen dieses aufgezeigt und sich damit weiter, das Eindämmen des 
f~e SIch sperrenden ~ochsc~':l- Staates sind die Hochschulen mitschuldig an der heutigen Numerus clausus müsse· 
en au~z':lbreche?-. Eme POlitik " aufgerufen, alles in ihren 

schrittwei'se ' erfolgen. Dabei 
bedürfe es vor allem in den 
harten , Numerus-clausus-Fä
chern besonderer Anstrengun
gen, um auch hier das Pro
blem zu- mildern. Bei der 
überwiegendehMehrz"h l der 
Fächer handele e r. c- ' !, h um 
eine zwar. schwel'C', '.-' .. [t uch 
mit zeitlicher Be.r::l'Cl1-' lDg zu 
lösende ,Aufgabe. Die Bundes
regierung werde ' SIch in ' Zu:" 
sammenarbeit mit den Hoch
schulen und mit den Ländern 
,dafür einsetzen, die durch das 
Hochschulrahmengesetz vor- ' 
geg,ebene . Richtung der Stu
dienreform so: zu nutzen, daß 
"aus , der , . ,Verwaltung des 
Mangels wieder eine offene 
Nutzung des ' Angebots" wer
den: könne. In~,besondere müß- : 
ten dabei an den wissen
schaftlichen Hochschulen die 
zur Zeit noch überlangen Ver
weilzeiten gesenkt werden" 
vor allem' indem man die Stu
dien inhalte von Ballast be
freit. 

dke~ EImg~l.ns l~t a~er auch Kräften Stehende zu tun,' um 
eme PolItik, dIe ~Ie H~ch- von den auf sie zukommenden 

s~hulen wollen. WIr spuren Studienberechtigten der näch
dkle fragen~.en Aug,en .der st:;tr- sten Jahre so viele wie mög-

en ~ahrgange, dl~ ~un em::- lieh aufzunehm'en und auszu-
mal m den Gym~ast-e~ od,~r - bilden." ' . . Ferienkurse ' in der',U Bi 
auf dem Wege dahm sind,l;lnp 
die Augen ihrer Eltern auch ' '7 -Punkte-Programm 
auf uns gerichtet." 
Jedoch stellte der WRK-Prä
sident klar fest: 
"Eine Öffnung der H.ochschu
len in dein Sinn, daß sofort . 
oder auch nur in naher Zu- ' 
kl,mft ohne Bemühung der ' 
ZVS jeder wieder wie ,fi:üher :' 
studieren kann, wo e'r wIiI 
und was er will, kann es nicht 
geben . .. " ,.., 

Bildungsminister Helmut 
Rohde . begrüßte die Bereit
schaft' der Hochschulen, zu- · 
sätzliche Ausbildungskapa'zi
täten für die starken Jahrgän- " 
ge bereitzustellen. Der Mini
ster betonte, dur-ch den bishe-' 
rigen und den geplanten Aus .... ' 
bau 'der Hochschulen sowie .,' 
durch ' die Strukturentschei- . 
dungen des . Hochschulrah
mengesetze& seien'\lie Voraas-' 
setzungen für eine bessere 
und gerechtere Z ulassungs
praxis gegeben. Rohde nannte 
sieben notwendige Schritte · 

Der diesjährige Ferienkurs 
für Ausländer an der Univer
sität Frankfurt hat das Thema 
"Gründerzeit. Literatur und "' 
Gesellschaft . in Deutschland 
im ausgehenden 19; Jahrhun- ' 
dert". 'Die Veranstaltungen : 
teilen sIch in Sprachunterricht 
und in Vorlesungen über Lite-~ 
ratur, Kultur und Landeskun
de. Der Sprachunterricht wird' 
irr sechs Klassen unterrichtet, 
die. sich jeweils durch ' d ie ,~ 

sprachlichen Vorkenntnisse 
der Teilnehmer unterscheiden. 
Anfäng~runterricht wird nicht 
angeboten; die sechs Klassen ' 
gliedern sich in Mittel- und in 
Ober kurse mit abgestuftem > . 
Leistungsniveau. 
Der ' . Sprachunterricht wird' 
begleitet von einer Vorle
sungsreihe' "Linguistik ' und 
Deutsch . als Fremdsprache" 
(Prof. Karnein). Die anderen ' 
Vorlesungen behandeln vor-

nehmlich· Themen 'der Litera
turg~schichte ' des ausgehenden 
19. Jahrhunderts (Prof. Bohn, ' 
Kimpel und Sudhof). Die poU- , 
tische Gesc'hichte der Zeit 
wird in einem ,eigenen Vortrag 
behandelt (Prof. Hildebrand): 
Als Beispiel ~ür die Musik der 
Gründerzeit wurde Wagner 
gewählt (Prof. ·Resch). Den 
Teilpehmern s.oll , Gelegenheit 

, gegeben werden, ' auch den 
Klinikbereich , kennenzuler
nen; und dies in Verbindung 
mit dem Thema deF Radiolo
gie, das in der Gründerzeit 

Es . wäre ,,4as Konzept der , 
Hochschule als akademische 
Wärmehalle oder Puffer. zwi- • 
sehen Schule ,und Arbeits
markt, in der jeder student " 
inner- oder außerhalb ' der 
HocOschule so viel an Kennt- . 
nissen zu erhaschen ' sucht, , 
d~.ß er die Prüfung ': ·schafft . . 
Dleses Konzept bedeutet , die 
Abdankung der Hochschule . 
als Institution, das Endß.' jeder.' 
Bemühung um Hochschulfi- I 

nanzierung ebenso wie jed-er 
Studienreform ; es führt ~u ei - : 
ner hohen Scheiternsquote, ist ,; 
wegen der unterschiedlichen ' 
B~hauptungsfähigkeit ' sozial . 
ungerecht und trägt ejne 'Fill- , 
le s~zialer Spannungen ' in elie., 
dazu völlig ·falsch organisier- ' 
ten Hochsclilulen hinein. · Aus' 
allen diesen Gründen ist die 
Öffnung der Hochschulen : 
d~~c~ Machtspruch zwar eine 
rnoghche, aber eine falsche 
und entschieden zu bekämp
fende Politik." " . ,. \ . 

zttm Abbau der Zulassungsbe..: ' M' -k I- h ' 
scli~~ungen: 1.: dü~..f~n kei~:' - USl alse es . 

' ne welteren Faeher In das '.' Erbe , . seinen Anfang nahm und bis 
heute eine 4ervorragende Be
deutung behielt (Prof. Kollat). 
heute eine , hervorragende Be
sichtigung , der. Adam-Opel
AG, am Beispiel eines Unter
nehmens, die industrielle Ent
wicklung der letzten 100 Jah
re · a 'Ufgezeigt. 

Der Politik der öffn~mg "der > 
HQchschulen ' durch .. Macht- . 
spruch stellte der Präsident ' 
der ' WRK als konstruktive A1-: 
ternative eine Politik 'der' kaI,.,; 
kÜbulierten und kontrollierten 

erbelastung der Hochsehu- ,. 

Numerus-clausus-Verfahren 
einbezogen werden. 2. Für· 
eine Reihe von Fächern, in , 
denen es mehr Studienplätze I 

als, Bewerber gebe, müsse der 
Numerus-c1ausus ausgesetzt : 
werden. 3. müßten an die ', 
Stelle ·kaum noch durchschau ... ~ 
barer Kapazitätsberechnungen 
Kapazitätsrichtwerte treten, 
die eine gleichmäßige und 
volle Auslastung der Hoch
schulen erlaubten. 4. Auf die
s~r Grundlage müsse dann der. 
Numerus clausus für weitere 
Fächer so eingedämmt wer
den,' daß alle Bewerber einen 
Studienplatz in diesen Fä..: 
chern erhalten könnten. 5. 
müsse entsprechend der Be
reitschaft der Hochschulen 
eine "überlastquote" festge-';' 
~tzt werden, währ~nd 6. in ; 
den verbleibenden ' "harten"\ 
. Numerus-clausus-Fächern 

durch eine Erhöhung der Auf~ ;' 
nahmezahlen die Zulassungs-

Unter dem Titel "Musikali
sches' Erbe und Gegenwart - I 

Musiker-Gesamtausgaben in I 
der Bundesrepublik Deutsch:" 
land" (Bärenreiter, Kassel 
1975) ist vor kurzem ein im 
Auftrag der Stiftung Volks- 1 

wagenwerk entstandenes und 
für den musikalisch interes
sierten Laien ebenso wie für 

. ·den Wissenschaftler und Kul
turpolitiker gesChriebenes .' 
Buch erschienen. Es 'beschäf- , 
tigt sich mit der Edition der 
Werke von 11 Komponisten, 
mit der geschichtlichen Ein- . 
ordnung und der Begründung ' 
der Editionsarbeit mit deren 
Bedeutung für die Praxis und 
mit ihrer Finanzierung. 

. Das Buch enthält · unter ande- . 
rem einen grundlege'nden Bei
trag ' des Frankfu:rter Profes
'sors ·nT. Ludwig Finscher über 
, ;,Musikalische Denkmäler und 
Gesamtausgaben" sow ie "Ar- ' 

gUrl)ente", in denen' sich di~ 1 

Heraüsgeber mit den Gründen . 
für die Erstellung von Musi- ' 
ker-GesamÜmsgaben, mit dem . 
wünschbaren Grad an philolo-.. 
gischer Intensität der Editi- " 
ons.arbeit und mit der Flnan- ,; 
zierung solcher Arbeiten aus.., ,. 
einandersetzen. Der Band ent.:. 
hält 'ferner , Berichte von 11 , 
Editionsleitungeri über ihre , 
Aufgaben, einen Beitr.ag .über .' 
die "Förderung von Musiker':' 
Gesamtausgaben durch die 
Stiftung Volkswagenwerk" so
wie) einen Anhangteil. 
Herausgeber des Buches' sind ' 
Hanspeter Bennwitz, Georg 
Feder, Ludwig Finscher und 1 

Wolfgang Rehm. 
Die Stiftung Volkswagenwerk'" 
ha~':, ih dhr'em Schwerpunkt! 
"Musiker-Gesamtausgaben" 
seit 1962 rund 5,5 Mio DM zur 
Finanzierung von Musiker ...... 
Gesamtausgaben, beigetragen~ ;, 

Neben den fachlich-wissen
schaftlichen Veranstal tungen 
macht' der , Ferienkurs eme 
Reihe, von Exkursionen in die 
nähere Utngeb.ung der Stadt. . 
Abgeordnete der politischen 
Parteien haben· zugesagt, den 
Teilnehmern des Ferienkurses 
ihre Position und . ihre Ziele 
zu verdeutlichen. Zu erwäh:- , 
nen ist noch, daß die Stadt 
Frankfurt- für je einen Ein
wohner der Partnerstädte ein ' 
Stipendium zur Verfügung' 
stellt. · - pi.e Org'anisatoren 
erwarten wiederum ' etwa 120 , 
Teilnehmer aus v,ielen Län.;;'· 
dern der W.elt. - Der Ferien
kurs, der ' vom 2. bis 28. Au"" 
g,u,st dauert, steht unter der 
Leitung von Brof;:S'Udhof. ' 
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Im Fachbereich 12 , ~ Mathematik werden folgenc;le 
Verträge im Wintersemester 1976/77 angeboten: 

AKADEMISCHE TUTOREN 
2 akademische Tutoren mit je 4 Wochenstunden für die 
Veranstaltung: Mathematisch-Didaktisches Seminar 
(Prof. Dr. Metzler) -
(Einführung in die Arbeit mit wissenschaftlicher 
Literatur) " 
1 akademischer Tutor mit 4 Wochenstunden für di~ 
Veranstaltung: DifferentIal- Und Integralrechnung für 
Physiker (Prof. Dr. Constantinescu) 
(Anleitung zum Studium) , ", 
1 akademischer 'Tutor mit 4 'Wochenstunden für die 
Veranstaltung: Mathematisches Seminar (Prof. Dr. 
Constan tinescu) 
(Einführung in die Arbeit mit wissenschaftlicher 
Literatur) -
1 akademischer 'Tutor mit 4 Wochenstunden für die 
Veranstaltung: Mathematik I (Prof. Dr. Güting) 
(Anleitung zum Studium) 
1 akademischer Tutor mit 4 Wochenstunden für die 
Veranstaltung: Mathematik für Naturwissenschaftler 
(Dr. Hainer) 
(Anleitung zum Studium) 
1 akademischer Tutor mit 4 Wochenstunden für die 
Veranstaltung: Seminar für Examenskandidaten (Prof. 
Dr. Güting) 
Die Bewerbungen 'sind bis zum 20. Juni 1976 an den 
Dekan des Fachbereichs 12 (Mathematik) zu richten. 

Im Fachbereich 12 - Mathematik werden zum Winter
semester 1976/77 folgende Verträge angeboten: 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
MIT ABSCHLUSS ' 

5 Hilfskräfte (69 Stunden} für Vorkorrektur von 
übungsarbeiten, Besprechung der Ergebnisse, Bera
tung von Seminarteilnehmern. 
Es kommen fölgende Veranstaltungen in Frage: 
Mathematisches Seminar (prof. Dr. Adasch) 
Proseminar "Lektüre mathematischer Arbeiten" (Prof. 
Dr. Behr) .' ' 
Mathematik I (Ptof. Dr. Güting) 
Mathematisches Seminar (Prof. Dr. Metzler) 
Mathematisches Seminar (Prof. Dr. Weidmann) 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS ' 

Mehrere Hilfskräfte', PO "SttlJj.den) für Vorkorrektur 
von übungsaufga,ber:r" Besprechupg der Ergebnisse. 
Beratung von übungsteilnehmern. ' ' 
Es kommen folgende Veranstaltungen in Frage: 
Analysis I für :j\1:atl;lemati}{er (prof. Dr. Kulze) , 
Differential- und Integralrechnung I für Physiker 
(Prof. Dr. Constantinescu)' "' ~. 
Analytische Geometde '<Wld 'lineare Algebra (Prof. Dr. 
Müller) " , - - , 
Lineare Algebra für Physiker (Prof. Dr. Schwarz) 
Analysis UI (Dr. Keim) -
Rekursionstheorie (Prof. Dr. Luckhardt) 
Mathematisches Praktikum (Prof. br. Stummel) 
Algorithmentheorie (Prof. Dr.Schnorr) 
Einführung in die Wahrscheinlichkeitstheorie (Prof. 
Dr. Dinges) , 
Differentialgeometrie (Dr. Mro;wk<i) 
Mathematik I (Prof. Dr. 'Güt~ng) 
Mathematik III (N. N.) 
Geometrie (Prof. Dr. Homagk) ' 
Mathematikunterricht' inder, Primarstufe (Prof. Dr. 
Röhrl) -, " ' 
Grundlagen des MathematisChen Unterrichts in der 
Grundschule (Prof. Dr~ Borges) , 
Didaktik der Geometrie (Prof. Engel) 
Mathematisches Seminar (Prof. Dr. Luckhardt) 
Bewerbungen sind bis zum 30. Junl1976 an den Dekan 
des Fachbereichs 12 (Mathematik) zu richten. ' 

Die Professur für Unter-nehmensforschung sucht zum 
1. Juni 1976 oder später eine 

HALBTAGS SEKRETÄRIN (BAT Vß) 
Es handelt sich um eine interessante und vielseitige 
Stellung mit weitgehend selbständiger Arbeitseintei- : 
lung. Der Tätigkeitsbereich umfaßt neben der üblichen 
Sekretariats arbeit die Verwaltung einer Handbücherei 
und die Abwicklung studentischen Publikumsverkehrs. 
Die Bewerbung mit den üblichen Unterlagen ist (inner
halb einer Woche nach ' Erscheinen) zu richten an die 
Professur für Unternehmensforschung, Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften der J ohann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Bockenheimer 
Landstraße 140/IV, 6000 Frankfurt am Main. 

Im Fachbereich Rechtswissenschaft ist ab sofort die 
Stelle einer , ' 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(BAT VII, halbtags) , 

zu besetzen. Die Bewerberin sollte über gute Schreib-
maschinenkenntniss~ verfügen, englische Sprachkennt
nisse wären von, Vorteil. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden 
erbeten an Herrn Prof."Dr. -Loewenheim, Fachbereich 
Rechtswissenschaft, Senckenberganlage 31. 

Im Institut für Meteorologie und Geophysik, Fb Geo
wissenschaften, sind ab 1. Juli 1976 die Stellen für zwei 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
m~t einer, Arbeitszeit von 70 _,Stunden/Monat zu be
setzen. 
Aufgaben: Mitwirkung bei der Vor- und Nachberei
tung der 'übungen zur Vorlesung theoretische Meteoro':' 
logie und im Instrumentenpraktikum während der 
SeJIlesterferien ~owie im Wintersemester 1976/77. 
Bewerbungen sind umgehend zu richten an: Prof. Dr. 
H. W. Geprgii, Institut für Meteorologie und Geophy
sik, 6000 Fra~kfurt am Main, .Feldbergstra~e 47. 

Im Institut für Organische Chemie, Fachbereich Che
mie,. ist ab 1: 10. 76 eine Stelle als ' 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
(92 Std.) mit Abschluß zu besetzen. ' 
Aufgabenbereich: Org.-chem. Praktikum f. Sek.Stufe 
lItTen B; Org.-chem. Praktikum f. Sekt.Stufe I; Be
treuung von Geräten im Teilinstitut.Niederursel. 
BewerQllllgen sind bis spätesten's 15. Junf 1976 "an den 
Geschäftsführenden Direktor des Instjtuts für Orga
nische Chemie, Herrn Prof. Quink~rt, zu'richten., ' 

Im Fachbereich 18 - Institut für Didaktik der Geo
graphie sind im WS 1976/77 4 Stellen für 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE ' 
mit 50 Stunden zur Mithilfe bei .folgenden Lehrveran-
staltungen zu besetzen: ,,' 
Vorlesung: Ost- und Südasien, did. u. faehgeogr. As
pekte; Seminare: Unterrichtsrelevarite Räume Ost
und Südasiens ; Hess. Kleinstädte u. ihre 'Strukturpro
bleme. Vorlesung: Südamerika als fachgeogr. u. did. 
AufgSlbe; Geographie der Häfen; Agrargeogr. Grund
phänomene. 
Bewerbungen sind zu richten an den Direktor des In
stitut für Didaktik der Geographie, Georg. Voigt-Str. 8, 
6000 Frankfurt am Main. 

Im 'Institut für Meteorologie und Geophysik (FB 'Geo
wissenschaften) ist ab sofort die Stelle eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS 
nach BAT IIa für zunächst drei Jahre wiederzubeset
zen. 
Der Stelleninhaber wird der Professur für Physik der 
Atmosphäre zugeordnet. Der Aufgabenbereich umfaßt: 
Vorbereitung und Mitwirkung bei der Durchtührung 
des Anfänger- und Fortgeschrittenenpraktikums ' und 
Mitarbeit bei der Betreuung von Seminaren, Übungen 
und wissenschaftlichen Arbeiten. -
In der Forschung wird die Mitarbeit an dem Stratos
phärenprojekt des SFB 73 "Atmosphärische Spuren
stoffe" gewünscht, wobei Gelegenheit zu selbständiger 
Forscliung gegeben ist. ' 
Einstell\.mgsvoraussetzung: Abgeschlossenes Studium 
mit dem Hauptfach Meteorologie. 
Bewerbungen werden erbeten an: Prof. Dr. H. W. Ge
orgii, Feldbergstraße 47, 6000 Fran~ur~ anr Main. 

Im Seminar für WirtschaftsgeograPhie Fb 18 Geogra
phh~ sind ab 1. Okt. 1976 bis 31. März 1977 sieben Stel

' len für 
, WISSENSCHAFTL. HILFSKRäFTE 

OHNE ABSCHLUSS " ' , " 
3., St~llen zu je 50 Stunden 

,3 S~~n zu je 35 Stunden '_,' " ' 
1 Stelle zu je 40 Stunden (monatlich) . -
Aufgabengebiete: Assistenz der Hochsch1,illehrer, Be
treuung der diversen Sammlungen, Hilf:;arbeiten in 
Lehre und Forschung. ' , 
Bewerbungen bis spätestens 30,. Juni ds: Js. an den 
Ge~chäftsführenden Direktor des S~minars für Wirt
schg~tsgeographie der Universität' ~:rankfürt a.r;n Main, 
Bock~nheimer Landstr. 140, 2. Eing: (Hof) ; 6000 Frank-
furt am Main. ' , 

;-., I 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist~ am In
stitut ffu. Entwicklung, Umwelt und quantitative Wirt
scl1aftsforschung ab 1. August 1976 für 2 Jahre' die 
Stelle eines " 
_ WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS 

(BAT lI.a) zu besetzen. _' , 
Voraussetzungen: Der Bewerber soll Wirtsehafts
'wissensChaftler sein und, Wirtschaftsgeschichte studiert 
haben. 
Im Rahmen bestehender Möglichkeiten wird dem wis
senschaftlichen Mitarbeiter Gelegenheit zur selbstbe
stimmten Forschung, insbesondere zu Arbeiten an 
einer Dissertation, gegeben (§ 45 HUG). 
Bewerbungen werden bis zum 20. Juni '1976 an das 
obengenannte Institut z. Hd. Herrn Prof. Dr. van Kla
ve:,en, Kettenhofweg 101, erbeten. 

.Im HöcIischulrechenzentrum (HRZ) sind fdlgend'e Stel-
len zu besetzen: . 
a) - 1 -WISSENSCHAFTLICHER MITARBEITER 

(BAT II all b) und 
I'WISSENSCHAFTLICHER 'MITARBEI.TER 
(BAT II a) 

für die · Abteilung "Anwendungs software und Bera-
tung" und "-
b) ~ 1 BETRIEBSLEITER (BAT III) 
für die Abteilung ,;Betrieb". 
Anforderungen an die Bewerber: , 
fu~ f 

Abgeschlossenes Studium an einer 'wissenschaftlichen 
Hochschule, nach Möglichkeit Promotion; fundierte 
DV-Kenntnisse. 

UNI-REPORT 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist ab 1. 7. 
1976 für die Zeit vom 1. 7. ' 1976 bis 30. 6. 1979 eine 
BAT II a-Stell~ für einen ' 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITER 
zu besetzen. 
Der Mitarbeiter soll an der Professur für Betriebswirt
schaftslehre, Produktionstheorie und Produktionspla
nung (Professor ' Dr. W. , Wittmann) wissenschaftliche 
Dienstleistungen gemäß § 4p (1) HUG erbringen. , 

. Der Bewerber, soll ein wirtschaftswissenschaftliches 
Hochschulstudium:erfolgreich abgeschlossen haben und 
gute Kenntnisse , in Allgemeiner Betriebswirtschafts ... 
lehre, insbesondere,Produktionstheorie und Untern eh
mensplanung besitzen. 'Erwünscht sind ferner Erfah~ 
rungen auf dem Gebiet der Datenverarbeitung. 
Im Rahmen bestehender Möglichkeiten wird dem wis
senschaftlichen Mitarbeiter Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer 
Dissertation, gegeben (§ 45 BUG). ' 
Bewerbungen ,.sind bis zum 15. Juni 1976 an Professor 
Dr. W. Wittmann, Professur für Betriebswirtschafts ... 
lehre, Produktionstheorie und Produktionsplanung, 
Universität Frankfurt am Main, Mertonstraße 17-19, zu 
richten. 

Die Präsidialabteilung/Rechtsabteilung der Universitßit 
Frankfurt sucht.zum 1. Juli 1976 bzw. zum 1. Oktober 
1976 ' ' 

2 VERWALTUNGSANGESTELLTE (BATVlb) 
1 VERWALTUNGSANGESTELLTE (BAT VII) 

für interessante ,Tätigkeiten im Aufgabenbereich der 
zentralen Gremien (Organisationsausschuß, Haushalts:' 
ausschuß, Senat, Konvent) und der Rechtsabteilung. 
Erwartet werden unter anderem gute Steno- und 
Schreibmaschinenkenntnisse, Beteiligung an der Be
arbeitung zentraler Texte, auch am Schreibautomaten, 
Organisation von Handakten .sowie die Protokollfüh
rung in den Gremien. 
Geboten werden ein angenehmes Arbeitsklima sowie 
die bekannt guten sozialen Leistungen des öffentlichen 
Dienstes. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen si~d bis 
zum 19. Juni 1976 zu richten an den Präsidenten 
der Universität Frankfurt, ' Senckenberganlage 3~, 
6000 Frankfurt aIil Main 1. 

Im Fachbereic6' Mathema.tik sihd folgende Stellen zu 
besetzen: ' " , 
Ab sofort für-die Dauer von drei Jahren eine BAT II a
Stelle für einen 

WISSENSCHt\FTLICHEN MITARBEITER. ":;' 
Aufgabengebi~t:~Didaktik der Mathematik im Primat
und Sekundar-I-Bereich. Im Rahmen der bestehenden 
Möglichkeiten wird dem vtissenschaftlichenMitarbeiter 
Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbeson;' 
dere zu Arbeiten an einer Di,ssertation gegeben (§ ,45 
HUG). 
Einstellungsvoraussetzungeri: . Abgeschlossenes Stu
dium an einer wissenschaftlichen Hochschule in Mathe-t 
matik als Grund-, Haupt-- und Realschullehrer. 

* Ab sofort für drei Jahre die Stelle eines 
WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS 

(BAT II a). 
Der Bewerber , soll gründliche Kenntnisse auf dem Ge
biet der Topologie; insbesondere' der Algebraischen To~ 
pologie, haben. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem 
wissenschaftlichen Mitarbeiter Gelegenheit zu selbst .. 
bestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten' an 
einer Dissertation, gegeben (§ 45 HUG). ,* , 
Ab 1. Juli 1976 ist für die 'Dauer von drei Jahren eine 
BAT II a-Stelle eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS 
zu besetzen. 
Arbeitsgebiet: Algebra. , 
Im Rahmen der bestehenden' Möglichkeiten wird dem 
wissenschaftlichen Mitarbeiter Gelegenheit zu selbst
bestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an 
einer Dissertation, gegeben (§ 45 HUG). 
Einstellungsvoraussetzungen : Grundsätzlich abge
schlossenes Studium an einer wissenschaftlichen Hoch
schule in dem obigen Fach. 

* Bewerbungen sind bis zum 20. Juni 1976 an den Dekan 
des Fachbereichs Mathematik der Universität Frank" 
furt, Robert-Mayer-Straße 6-10, zu richten. 

Im Fachbereich Biochemie und Pharmazie, Betriebs,,: 
einheit Pharmakognostisches Institut, ist ab sofort für 
zunächst drei Jahre eine BAT II a-Stelle für einen 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITER Die Bewerber sollen besondere Erfahrungen auf einem 
der. folgenden Gebiete haben: zu besetzen. 
_ Anwendungssoftware aus dem Bereich Numerische Das Aufgabengebiet umfaßt die Mitarbeit in der Lehre 
Mathematik, Statistik, Operations Research; (Vor- und Nacharbeit,sowie Assistenz bei der Durch-
_ Datenbanksysteme; führung von Praktika, insbesondere des Pharmazeu-
_ Simulationssprachen; tisch-biologischen Prakti~ums I, Vorbereitung von 
_ ' Programmiersprachen und Steuersprachen. Vorlesungsdemonstrationen, Betreuung studentischer 
Zu b) _ Arbeitsgruppen usw.), in der Forschung und bei Rou-
Ing. grad. oder vergleichbarer Fachhdchschulabschluß; tinearbeiten. 
_ Vertrautheit mit der Hardware venGr:oßrechnern Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem 
und dem Betrieb eines Rechenzentrums; wissenschaftlichen Mitarbeiter Gelegenheit zur selbst-
_ Fähigkeit zur Menschenführung. bestimmten Forschung innerhalb der Forschun.gs~ 
Erwünscht sind Kenntnisse in Nachrichtentechnik bzw. schwerpunkte der Betriebseinheit gegeben, die zu einer 
Elektronik sowie Bereitschaft zur Einarbeitung in Pro- Dissertation führen kann (§ 45 HUG). Der Bewerber 
bleme der Datenfernübertragung. soll das Pharmazeutische Staatsexamen oder ein abge-
Telefonische Auskünfte: (06 11) 7 98 - 26 08. schlossenes Studium der Biologie (Botanik) haben. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis Schriftliche Bewerbungen sind bis zum 30. Juni 1~76 ~ 
zum 30. Juni 1976 erbeten an den Präsider;t.ten, der Uni- richten an: Prof. Dr. G. Schneider, Pharmakognostl
versität (betr. ERZ), Senckenbeqianlage 3i,6000 Frank- sches Institut der univ'ersität Frankfurt am Main, 
furt am Main. . 1 Georg-Voigt-Straße 16. " 
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Höchstzahlen für W:S 76177 
und Realschulen: Jahreskapa.;,. 
zität 218, Auf teilung 50:50 auf 
WS und SS, demnach 121 Stu
dienplätze für das 1. Fach
semester im WS 76/77. 

- Lehramt an Grundschulen: 
Jahreskapaz.ität 17, Auf teilung 
100:0 auf WS und SS, dem
nach i7 Studienplätze für das 
1. Fachsem'ester im WS 76/77. 
- Lehramt an Haupt- und 
Realschulen: Jahreskapazität 
59, Aufteil1.,;.ng 100 :0, demnach 
59 Studienplätze für das 1: 

In ihrer Sitzung am 20. Mai 
haben die Ständigen Aus
schüsse I (Lehr- und Studien
angelegenheiten) und III 
(Haus haI tsangelegenheiten) 
der Universität Frankfurt ab
schließend Beschlüsse für den 
Bericht an den Kultusminister 
zur Festsetzung von Zulas
sungshöchstzahlen für das 
kommende Wintersemester 
gefaßt. Der Präsident hat in
zwischen seinen vorläufigen 
Bericht an den Kultusminister 
(s. letzte Ausgabe des Uni-Re
port vom 20. Mai 1976) um 
diese Beschlüsse ergänzt: 
Psychologie (Abschluß Di
plom): Jahreskapazität 59, 
Aufteilung 50:50 auf WS und 
SS demnach 30 Studienplätze 
fü~ das 1. Fachsemester im 
WS 76/77. 
Philosophie (Abschluß Magi
ster): Jahreskapazität 90, Auf
teilung 70 :30 auf WS und SS, 
demnach 63 Studienplätze für 
das 1. Fachsemester im WS 
76/77. 
Volkskunde (Abschluß Magi
ster): Jahreskapazität 6, Auf
teilung 70:30 auf WS und SS, 
demnach 4 Studienplätze für 
das 1. Fachsemester im WS 
76/77. 
Lebensmittelchemie: Jahres
kapazität 20, Auf teilung' 50:50 
·auf WS und SS, demnach 10 
Studienplätze für das 1. Fach
semester im WS 76/77. 
Geologie (Abschluß Diplom) : 
Jahreskapazität 26, Auf teilung 
100:0 auf WS und S5, dem
nach 26 Studienplätze für das 
1. Fachsemester im WS 76/77. 
Geophysik (Abschluß Diplom): 
Jahreskapazität 9, Auf teilung 
100:0 auf WS und SS, dem
nach 9 Studienplätze für das 
Fachsemester im WS 76/77. 
Mineralogie (Abschluß Di
plom): Jahreskapazität 34, 
Auf teilung 100:0 auf WS und 
SS, demnach 34 Studienplätze 
für das 1. Fachsemester im 
WS 76/77. 
Wie berichtet, hatte der Kui
tusminister die Zulassungs
höchstzahlen für die Lehr
amtsstudiengänge vorab ' fest
gelegt, wogegen die Ausschüs
se und der Konvent scharf 
protestiert haben. Der ' Präsi
dent hatte daraufhin den Aus
schüssen zwei Alternativrech
nungen vorgelegt, wobei die 
Alternative I die vom Kultus
minister angegebenen Zahlen 
nicht berücksichtigt, die Al
ternative II diese einbezog. 
Für die Lehreinheiten Physik 
und Chemie beschlossen die 
Ausschüsse die Alternative L 
Für den Fall, daß der Kultus
minister diese Alternative , 
nicht akzeptiert, wurde der 
Präsident ermächtigt, die Al
ternative II in seinen Erörte
rungen mit dem Kultusmini
ster einzubeziehen. Alternati
ve I bedeutet für die Lehrein
heit: 
Physik 
-Abschluß Diplom: Jahres
kapazität 58, Aufteilung 85: 15 
auf WS und SS, demnach 49 

Studienplätze für das 1. Fach
semester im WS 76/77. 
- Lehramt an Grundschulen: 
Jahreskapazität 1, Auf teilung 
85: 15 auf WS und SS, dem
nach 1 Studienplatz für das 1. 
Fachseme:::er im WS 76/77. 
- Lehramt an Haupt- und 
Realschulen: Jahreskapazität 
25, Auf teilung 85 :15 auf WS 
und SS, demnach 21 Studien
plätze für das 1. Fachsemester 
im WS 76/77. 
- Lehramt an Gymnasien: 
Jahreskapazität 24, Auf teilung 
85 :15 auf WS und SS, dem
nach 20 Studienplätze für das 
1. Fachsemester im WS 76/77. 

Chemie· 
- Abschluß Diplom: Jahres
kapazität 111, Auf teilung 70:30 
auf WS und SS, demnach 80 
Studienplätze für das 1. Fach
semester im WS 76/77. 
- Lehramt an Grundschulen: 
Jahreskapazität 1, Aufteilung 
100:0 auf WS und SS, dem
nach 1 Studienplatz für das 1. 
Fachsemester im WS 76/77. 
- Lehramt an Haupt- und 
Realschulen: Jahreskapazität 
18, Auf teilung 50:50 auf WS 
und SS, demnach 9 Studien
plätze für das 1. Fachsemester 
im WS 76/77. 
- Lehramt an Gymnasien: 
Jahreskapazität 38, Auftei
lung 50 :50 auf WS und SS, 
demnach 20 Studienplätze für 
das 1. Fachsemester im WS 
76/77. 
Zu den im folgenden aufge
führten Lehreinheiten faßten 
die Ausschüsse einen Grund
satzbeschluß: "Die Ständigen 
Ausschüsse beschließen für 
die Lehreinheiten die Alterna
tive I der Beschlußvorlage. 
Die sog. Alternative II ist eine 
Rechnung der Planungsabtei
lung, die einerseits die Konse
quenzen der Festsetzung der 
Lehrerzahlen durch den Kul
tusminister zum Ausdruck 
bringt und andererseits dar
auf hinweist, daß die ' Ständi
gen Ausschüsse I und III in 
jedem Falle auf den angege-
benen Parametern bestehen. 
Die Ausschüsse weisen noch 
einmal darauf hin, daß die 
Änderungen der Anteilsquo
ten, die sich aus der sog. Al
ternative II ergeben, zu tiefen 
und für die Ausschüsse zu 
nicht zu akzeptierenden Ein
griffen in die Struktur der 
Lehreinheiten führen." 
Die Alternative I bedeutet 
für die Lehreinheit : 

Geschichtswissenschaft· 
- Abschluß Magister: Jahres
kapazität 127, Auf teilung 70:30 
auf WS und SS, demnach 99 
Studienplätze für das 1. Fach
semester im WS 76/77. 
- Lehramt an Grundschulen: 
Jahreskapazität 25, Auf teilung 
60 :4Q auf WS und SS, dem
nach 17 Studienplätze für das 
1. Fachsemester im WS 76/77. 
- Lehramt an Haupt- und 
Realschulen: Jahreskapazität 
84, Auf teilung 55:45 auf WS 
und SS, demnach 51 Studien
plätze für das 1. Fachsemester 
im WS 76/77. 

~ Lehramt an Gymnasien: 
Jahreskapazität 197, Auftei
lung 55:45 auf WS und SS, 
demnach 120 Studienplätze 
für das 1. Fachsemester im 
WS 76/77. 
- Völkerkunde Abschluß Ma
gister: Jahreskapazität 127, 
Auf teilung 70:30 auf WS und 
SS, demnach 99 Studienplätze 
für das 1. Fachsemester im 
WS 76/77. 
- Vor- und Frühgeschichte 
Abschluß Magister: Jahreska
pazität 18, Auf teilung 70:30 
auf WS und SS, demnach 14 
Studienplätze für das erste 
Fachsemester im WS 76/77. 
Archäologie und Kunstwissen
schaften 
- Klassische Archäologie Ab
schluß Magister: Jahreskapa
zität 16, Auf teilung 50:50 auf 
WS und SS, demnach 8 Stu
dienplätze für das 1. Fachse
mester im WS 76/77. 
- Kunst Lehramt an Grund
schulen: Jahreskapazität 22, 
Auf teilung 100:0 auf WS und 

Im Ferienheim der Universi
tät "Haus Bergkranz" 
Kleinwalsertal - (Oberstdorf/ 
Allgäu) können für die Zeit 
vom 15. 6. bis 13. 9. 1976 noch 
Ferienplätze gebucht werden. 
Anfragen bzw. Anmeldungen 
sind zu richten an den Kanz
ler, 6000 Frankfurt, Schu
mannstr. 58, Tel. 798-3236. 

- Deutsch Lehramt an Gym
nasien: Jahreskapazität 218, 
Auf teilung 50 :50 auf WS und 
SS, demnach 121 Studienpl~t
ze für das 1. Fachsemester 1m 
WS 76/77. 
Anglistik 
- Amerikanistik Abschluß 
Magister: Jahreskapazität 9, 
Auf teilung 60:40 auf WS und 
SS demnach 5 Studienplätze 
fü~ das 1. Fachsemester im 
WS 76/77. 
- Englische Philologien Ab
schluß Magister: Jahreskapa
zität 57, Auf teilung 60:40 auf 
WS und ·SS, derpnach 34 Stu
dienplätze für das 1. Fachse
mester im WS 76/77. 
- Englisch Lehramt an 
Grundschulen: Jahreskapazi
tät 12, Auf teilung 60 :40 auf 
WS und S8, demnach 7 Stu
dienplätze für das 1. Fachse
mester im WS 76/77. 
- Englisch Lehramt an 
Haupt- und Realschulen: Jah
reskapazität 88, Aufteilung 
60 :40 auf WS und SS, dem
nach 53 Studienplätze für das 
1.Fachsemester im WS 76/77. 
- Englisch Lehramt an Gym
nasien: Jahreskapazität 146, 
Auf teilung 60:40 auf WS und 
SS, demnach 88 Studienplätze 
für das ' 1. Fachsemester im 
WS 76/77. 
Romanistik· 
- Lehramt an Grundschulen: . 
Jahreskapazität 16, Auf teilung 
70:30 auf WS und SS, dem
nach 12 Studienplätze für das 
1. Fachsemester im WS 76/77. 
- Lehramt an Haupt- und 

- Realschulen: Jahreskapazität 
SS, demnach 22 Studienplätze 61, Auf teilung 70:30 auf WS 
für das 1. Fachsemester im .. und SS, demnach 48 Studien
WS 76/77. ' plätze für das 1. Fachsemester 
- Kunst Lehramt an Haupt- :, im WS 76/77. 
und Realschulen: Jahreskapa-- .' - Lehramt an GymnasiE:!n: 
zität 1t3, Auf teilung . 100:0 Jahreskapazität 187, Auftei- . 
auf WS und SS, demnach 113 lung 70 :30 auf WS und SS, 
Studienplätze für das 1. Fach- demnach 146 Studienplätze 
semester im WS 76/77. für das 1. Fachsemester im 
- Kunstgeschichte Abschluß WS 76/77. 
Magister: Jahreskapazität 57, - AbschIuß Magister: Jahres
Aufteilung 50:50 auf WS und -. .kapaZität' 108, Auf teilung 70:30 
SS, demnach 29 Studienplätze 'auf WS und SS, demnach 8~ 
für das 1. Fachsemester im ,Studienplätze für das 1. Fach": -. 
WS 76/77. semester im WS 76/77. 
Musikwissenschaften* Mathematik 
- Lehramt an Grundschulen: - ,Abschluß ; Diplom: Jahres
Jahreskapazität 13, Auf teilung kapazität , 82, Auf teilung 100:0 
50:50 auf WS und SS, dem- auf WS und SS, demnach 82 
nach 7 Studienplätze für das ' Studienplätze für das 1. Fach-

Fachsemester im WS 76/77. 
- Lehramt an Gymnasien: 
Jahreskapazität 32, Auftei
lung 100:0, demnach 32 Stu
dienplätze für das 1. Fachse
mester im WS 76 /77. 

Geographie 
- Abschluß Diplom: Jahres
kapazität 95, Auf teilung 50 :50 
auf WS und SS, demnach 51 
Studienplätze für das 1. Fach
semester im WS 76/77. 
- Erdkunde Lehramt an 
Grundschulen: Jahreskapazi
tät 13, Aufteilung 70 :30 auf 
WS und SS, demnach 9 Stu
dienplätze für das 1. Fachse
mester im WS 76/77. 
- Erdkunde Lehramt an 
Haupt- und Realschulen: Jah
reskapazität 92, Auf teilung 
70 :30 auf WS und S:-, dem
nach 67 Studienplätze für das 
1. Fachsemester im WS 76/77. 
- Erdkunde Lehramt an 
Gymnasien: Jahreskapazität 
99, Auf teilung 70 :30 auf WS 
und SS, demnach 73 Studien
plätze für das 1. Fachsemester 
im WS 76/77. 
Inwieweit "der Kultusminister 
den Beschlüssen der Universi
tät folgt, wird die Höchstzahl
verordnung zeigen, die mög
lichst früh vor dem 15. Juli 
(Bewerbungsschluß für das 
VVintersemester 76/77) veröf
fentlicht werden soll. 
Im Laufe dieser ,,2. Kapazi~ 
tätsrunde", die die Ausschüsse 
mehrere Sitzungen beschäftig
ten, tauchten immer wieder 
grundlegende Probleme auf, 
die angesichts des Zeitdrucks 
nur~ angerissen werden konn
ten. Um die nächsten Höchst-

, zahl berechnungen für das 
Sommersemester 1977 von 
diesen Grundsatzfragen zu 
entlasten, , . beschlossen ' die 
Ausschüsse, .> solche generellen 

,Probleme wie die Dienstlei-
stungsverflechtungen, die 

. Niehtausl;:lstung von Kapazi
täten, .die Verbindlichkeit der 
curricularen , ,Richtwerte und 
die Feststellung des Schwund
fa~tOl:s im Laufe der nächsten 
Sitzungen zu diskutieren und 

. ," z~ klären. 

1. Fachsemester im WS 76/77. ,semester im WS 76/77. ~ ,, * In, diesen Lehreinheiten ist 
- Lehramt an Haupt- und - Lehramt an Grundschulen: , ' die -Gesamtkapazität nicht voll 
Realschulen: Jahreskapazität JahreSkapazität 30, Auftei- ausge~astet~ Deshalb wurde die 
57, Auf teilung 50:50 auf WS' lung 100:0 auf WS und S8,. : Zulassungsht5chstzahl für das 
und SS, demnach 31 Studien- demnacJ;1 30 Studienplätze für 1. Fachsemester mit einem 
plätze für das 1. Fachsemester -das _ 1. F.achsemester im WS "Verrechnungsjaktor" multi-
im WS 76/77. 76/77. pliziert. 
- Abschluß Magister: Jahres- - Lehramt an Haupt- . und h 11 
kapazität 35, Auf teilung 50:50 Realschulen: 'Jahreskapazität Rie tigste ung 
auf WS und SS, demnach 19 64, Auf teilung 100:0 auf WS In dem Artikel "Festsetzung 
Studienplätze für das 1. Fach- und SS, demnach 64 Studien- von Höchstzahlen für das WS" 
semester im WS 76/77. plätze für das 1. Fachsemester in der letzten Ausgabe des 
Germanistik. im WS 76/77. Uni-Report ist bedauerlicher-
- Abschluß Magister: Jahres- ,'- Lehramt an Gymnasien: weise ein Fehler unterlaufen. 
kapazität 202, Aufteilung 50:50 Jahreskapazität 75, Auf teilung Unter der Rubrik "Gesell
auf WS und SS, demnach 112 100:0 auf WS und SS, dem- schaftswissenschaften" muß es 
Studienplätze für das 1. Fach- nach 75 Studienplätze für das statt "Wissenschaft von der 
semester im WS 76/77. 1. Fachsemester im WS 76/77. Politik Abschluß Diplom" 
- Deutsch Lehramt an Biologie richtig heißen "Abschluß Pro-
Grundschulen: Jahreskapazi- - Abschluß Diplom: Jahres- motion". Bislang gibt es den 
tät 165, Auf teilung 50 :50 auf kapazität 123, Aufteilung Studiengang Wissenschaft von 
WS und SS, demnach 92 Stu- -, 100:0, demnach 123 Studien- der Politik mit Abschluß Di
dienplätze im WS 76/77. plätze für das 1. Fachsemester plom an der Frankfurter Uni-
- Deutsch Lehramt an Haupt- im WS 76/77. versität nicht. 

Beim Institut für Biophysik ist ab sofort die Stelle Am Howschulrechenzentrum (HRZ) ist ab 1. 10. 1976 Am Seminar für Didaktik der französiscl1en Spradle 
eines(r) ~in Vertrag über 80 Monatsstunden für eine und Literatur ist für die Zeit vom 1. Oktober 1976 bis 

TECHNISCHEN MITARßEITERS(IN) WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT O.A. 30. September 1978 die Stelle eines 
zu besetzen. zu vergeben. LEKTORS (LEKTORIN) 
Das Aufgabengebiet wnfaßt die Mitarbeit an For- Aufgaben: Mitarbeit bei der Untersuchung und Imple-
Schungsaufgaben im Grenzgebiet der Physik und Me- mentierung von Grund- und Anwendungssoftware, (BAT II a) zu besetzen. 
dizin (Laser-Mikrosonde). Voraussetzung ist eine Aus- B t g b t g Bewerber sollen l·mstande sein, Lehrveranstaltungen 
bildung als Physikalisch-Technische(r) Assistent(in), enu zun sera un . 
Physik-Laborant(in) bzw. abgeschlossene Lehre in Voraussetzungen: Der Bewerber sollte neben 'Kennt- (10 Stunden pro Woche) zur Frankreichkunde (insbe-
Feinmechanik bzw. Elektronik. nissen des Betriebssystems der Anlage UNIV AC 1108 sondere zu politischen, sozialen und wirtschaftlichen 
Die Vergütung wird nach BAT V/VI erfolgen. und Fortran-~ennt~isse.n Erf~hrungen auf einem der Fragen des heutigen Frankreichs) und zur neueren 
Die Stelle wird von der Gesellschaft für Strahlen- und folgende~ GebIete mItbrmgen. französischen Literatur zu halten. 
Umweltforschung finanziert. , I a) GraphIsche Software Erwünscht ist die maitrise d'enseignement bzw. ent-
Wenn Sie interessiert sind, rufen Sie uns an (06111 b) Algol 60 sprechende Qualifikationen. 
63 01 58 35, 9 bis 13 Uhr), oder schicken Sie Ihre Be- c) API;-
werbungsunterlagen an das Institut für Biophysik der d) Baslc. Bewerbungen unter Beifügung der üblichen l!nter
Universität Frankfurt am Main Kurs Physik für Me- Bewerbungen richten Sie bitte an das ,Hochschul- lagen werden bis zum 30. Juni 1976 erbeten an dIe G~
diziner, Sandhofstraße 7 Haus 74,, 6000 Frankfurt am rechenzentrum (HRZ), Gräfstraße 38, 6000 Frankfurt schäftsleitung des Seminars für Didaktik der franzo-
Main. ' . am Main 1, Telefon: 7 98-26 08. sischen Sprache und Literatur, Georg-Voigt-Str. 4. 
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Donnerstag, 3. Juni 
Hans StrehIQv,\T, 
Göttingen : ·1 

Zum Mechanismus der Kom
plexbildung in gemischten 
Lösungsmitteln ' / 
17.15 Uhr, Magnus-Hörsaal 
(Eingang: Emil-Sulzbach
Straße) 
Veranstalter : Die Dozenten der 
Physikalischen Chemie 

Freitag, 4. Juni 
George Styan, 
Helsinki: 
Equalities and inequalities for 
ranks of matrices, with appli- " 
cation to linear models 
17.30 Uhr, Mathematisches Se
minar, Kolloquiumsraum 711, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Veranstalter: 
Die Dozenten der Mathematik 

* Albrech t Wellmer, 
Konstanz: 
Universalistische Prinzipien in 
Ethik und Naturrecht: 
Zwischen Ideologie und Utopie 
20.15 Uhr, Seminarraum 4 des 
Fachbereichsgebäudes, 
Dantestraße 4 

"* H ans T i I g n er, Berlin . 
Graduierte Verallgemeinerun
gen von Lie-Algebl;'en und 
Lie-Tripeln 
16 Uhr, Mathematisches Semi
nar, Ko1l0quiumsraum 711, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Veranstalter: Die Dozenten 
der Mathematik 

Mittwoch, 9. Juni · .' 
E m a 'n u e 1 R ö h t 1 , 

J<... Frankfurt: ; i 

Antrittsvorlesung 
Die guten Vorsätze, mit denen., 
Mathematiklehrer einen nenen ' 
Weg zur Hölle pflastern 
12.15 Uhr, Lorenz-Hörsaal, 

Rechtswissenschaft 
Prof. Dr. Helga Einsele ist mit 
dem Humanitären Preis Deut
scher Freimaurer ausgezeich
net worden. Dr. Einseie 'ist 
Honorarprofessorin am Fach
bereich Rech tswissenschaft 
der Universität Frankfurt. Sie 
war früher Leiterin der Frau
en vollzugsanstal t Frankfurt
Preungesheim. 

*' 
Prof. Hein t 
Prof. Dr. Wolfgang Hein, eme
ritierter Professor am Fachbe
reich Rechtswissenschaft der 
Universität Frankfurt, starb 
im Alter von 92 Jahren. 
Den Schwerpunkt seines wis
senschaftlichen Lebens ver
brachte Prof. Hein an der 
Universit~t Halle. Dort war er 
seit 1910 Privatdozent, seit 
1929 Ordinarius für Bürgerli
ches Recht und Zivilprozeß
recht. Als nach seiner Emeri
tierung im Jahre 1950 die Be
hörden ihn an der Fortsetzung 
seiner Lehrtätigkeit hinder
ten, folgte er einem Ruf an 
die Universität Frankfurt, wo 
er noch weit über ein Jahr
zehnt als Lehrer und Prüfer 
wirkte . 

Ost- und außereuropäische 
Sprach- und Kulturwissen
schaften 
Dozentin Dr. Gerhild Endreß 
ist auf ihr Verlangen Ende 
April 1976 aus dem Dienst des 
Landes Hessen entlassen wor
den. 

* 
Prof. Dr. Arnold Goldberg ist 
zum Honorarprofessor an der 
Universität Freiburg bestellt 
worden. 

Physik 

Robert-Mayer-Straße 2'-4 , 
Veranstalter : 
Fachbereich Mathemat ik 

* 
Heinrich Nöt h , 
München: 
IR-Laser-Photochemie 
von Bor-Verbindungen 
17.30 Uhr, Großer Hörsaal der 
Chemischen Institute, Rober t
Mayer-Straße 7-9 
Veranstalter: Gesellschaft 
Deutscher Chemiker, Ortsver 
band Frankfurt 

* Horst von Lie n e n, 
Braunschweig: 
Die Teiler der Zahlenfolgen 
n 2 + b 2 und n 2 + nb + b2 

mit ganzer Konstante b 
16.15 Uhr, Mathematisches 
Seminar, Kolloquiums
raum 711, Robert-Mayer
Straße 10 
Die Dozenten der Mathematik 

Donnerstag, 10. Juni 
B run 0 P u n tel, München: 
Hegels "Wissenschaft der 
Logik" und die moderne 
formale Logik -
20.15 Uhr, Seminarraum 4 des 
Fachbereichsgebäudes, Dante
straße 4 

Freitag, 11. Juni 
Gerhard Doerfer , 
Göttingen: 
Das ChorasantürkiSche . 
17.15 Uhr, Seminarraum ·1 des 
Fachbereichsgebäudes, Dante- ' 
straße 4 
Veranstalter: Asien- und 
Afrika-Institut, Sektion Tur
kologie 

über "Multiparticle Produc
tion on Nuclei at Very High 
Energy" (10.-15. 6. 1976 in 
Trieste/Italien) einen 1stündi
gen Hauptvortrag mit dem 
Thema: "Theoretical problems 
in high-energy nucleus-nu
cleus collisions". 

* Prof. L. C. Biedenharn (Duke 
University) ist seit dem 15. 4. 
1976 für ein Jahr Gastprofes
sor am Institut für Theoreti
sche Physik. Prof. Biedenharn 
erhält für diese Gastprofessur 
den Senior U. S. Scientist 
A ward der Alexander von 
Humboldt-Stiftung. E r hält 
Vorlesungen (auch während 
der Semesterferien) über 
"Gruppentheorie und Elemen
tarteilchen". 

* Prof. Dr. Walter Greiner 
(Theoretische Physik) hält auf 
der internationalen Konferenz 
über "Selected Topics in Nu
clear Structure" (15.-19. 6. 
1976 in Dubna/UdSSR) einen 
Hauptvortrag mit dem Thema: 
"Nu eIe ar Shock Waves in 
High Energetic Nucleus-Nu
cleus Collisions". 

* Dr. Horst Stock (Theoretische 
Physik) hält auf der Tagung 
über "Radial Shapes of Nu
clei" (22.-25. 6. 1976 in Kra
kau/Polen) einen 45minütigen 
Vortrag über "Charge an Mat
ter Distribution of Spherical 
and Deformed Nuclei within 
the Statical Model". Auf der
selben Tagung ist Prof. Dr. 
Werner Scheid (Theoretische 
Physik) Diskussionsleiter und 
Summary Speaker. 

* 
Henry Miller, Ph. D., ist zum 

, Dozenten (Beamter auf Zeit) 
"~' ~rnannt worden. 

* 
Auf der Gordon Research 
Conference on Nuc1ear Che

Prof. . . Dr. Walter ' Greinei' " mistry (21.-26. 6. ' 1976 in New 
. (Theoretische Physik) hält ~4(~' .. London, New HampshirefUSA)
der intern:ationalen. ,Kon~e~'~ . :,: jst' Prof. Dr. Erwin Schoppel' 

! 

Robert E. Jamidon. 
Bonn: 
A Unified Convexity Theory 
for Ordered Algebras anel 
p-adic Fields 
17.30 Uhr, Mathematisches 
Seminar, Kolloquiumsraum 
711, Robert-Mayer-Straße 10 
Veranstalter: Die Dozenten der 
Mathematik 

Sonntag, 13. Juni ' 
Konzerte an der Universität: 
Orchestre des CONCERTS 
CORELLI 
Wolfgang Amadeus Mozart: 
Sinfonia concertante Es-dur, 
Konzertarien, Klavierkonzert 
B-dur 
Leitung: J oachim Martini 
Solisten: Bodo Hersen, Viola. 
Max van Egmond, Bariton. 
Helmut Roloff , Klavier. 
17 Uhr, Aula der Universität 
Veranstalter: Junge Kantorei/ 
Studentenchor der Universität 
Frankfurt! AStA 

Dienstag, 15. Juni 
Eberhard Dähne, 
Marburg: 
Raumwirksame Folgen der 
wissenschaftlich - technischen 
Veränderungen und des Kapi
talismus in den 60er und 70er 
Jahren am Beispiel der BRD 
17.15 Uhr, Geographisches 
Institut, Raum 308, Sencken
berganlage 36 
Veranstalter: 
Fachbereich Geographie 

"* Eberhard Curio, 
Bochum: 
Wie Vögel komplexe Reize 
sehen 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal der 

(Kernphysik) Chairman und 
Diskussionsleiter der Sitzung 
über "Shock Waves in Relati
vistic Heavy Ion Collisions". 
Auf derselben Konferenz ist 
Prof. Dr. Walter Greiner 
(Theoretische Physik) Chair
man und Diskussionsleiter der 
Sitzung über "Quantumelec
trodynamics of Strong Fields". 

* Dr. Valentin Ceausescu vom 
Institut für Atomphysik in 
Bukarest (Rumänien) hielt 
sich während des Monats Mai 
im Institut für Theoretische 
Physik auf zwecks Fertigstel
lung einer gemeinsamen wis
senschaftlichen Arbeit über 
"Shock Waves in the Atomic 
Electron Gas". 

* Prof. J. Y. Park (North Caroli-
na State University, Raleigh 
(USA) ist während der Monate 
Mai bis August 1976 Gast am 
Institut für Theoretische Phy
sik. Er arbeitet über das The
ma "Kernmoleküle". 

Chemie 
Prof. Dr. Hans-Ulrich Chun 
(Institut für Physikalische 
Chemie) hielt am 18. 5. 1976 
auf der 50. Jahrestagung der 

. Deutschen Glastechnischen 
Gesellschaft e. V. in Freiburg 
einen Vortrag über das The
ma: 
Röntgenspektroskopische Un
tersuchungen zur Struktur 
von silicatischen . Gläsern und 
Kieselglas. 

* Prof. Dr. Hans-Ulrich Chun 
(Institut für Physikalische 
Chemie) erhielt von der Deut
schen Forschungsgemeinschaft 
eine Sachbeihilfe zur Durch~ . 
führung eines Forschungspro.;, . 
jekts: 
Röntgen- . und Jlhotoelektro~ 
nenspektren von Festkörpern. 

Zoologie, Siesmayerstraße 70 
Veranstalter: Die Dozenten der 
Zoologie . 

* F. C. de Schryver, 
Leuven (Belgien): 
Photochemistry of coumarine 
derivatives . 
17.30 Uhr, Chemie, Mehr
zweckgebäude Niederrad, 
Seminarraum 201, Sandhof
straße 
Veranstaltung im Rahmen des 
"Chemischen Kolloquiums 
Niederrad" 

"* 
Gerhard Pulverer, 
Köln: 
Situationsbericht zur Staphylo
kokken-Forschung 
18.15 Uhr, Hörsaal des Paul
Ehrlich-Instituts, Paul
Ehrlich-Straße 42-44 
210. Kolloquium des Paul
Ehrlich-Instituts, des Georg
Speyer-Hauses und des 
Ferdinand-Blum-Instituts 

"* Konzert von Chor und 
camerata instrumentale des 
Instituts für Musikpädagogik 
Leitung; Moshe Budmor und 
Dieter Menge 
Werke von Mozart, Haydn, 
Bartok, Zender sowie eine 
afrikanische Messe; Missa Luba 
20 Uhr, Aula der Universität 
Veranstalter: Institut für 
Musikpädagogik 

Mittwoch, 16. Juni 
c. D. Feustel, 
Blacksburg (USA): 
Applications of the Annulus 
and Torus theorems 
16 Uhr, Mathematisches Semi-

Geowissenschaften 
Prof. Dr. Arno Semmel hat ei
nen Ruf auf den Lehrstuhl 
für Physische Geographie an 
der Technischen Universität 
Hannover erhalten. 

UNI-REPORT 

nar, Kolloquiumsraum 711, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Veranstalter: Die Dozenten 
der Mathematik 

* Jochem Zowe, Würzburg: 
Abstiegsverfahren zur Mini
mierung reeller Funktionen 
17.30 Uhr, Mathematisches 
Seminar, Kolloquiumsraum 711, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Veranstalter: Die Dozenten 
der Mathematik 

* G. Re u b er, Canada: 
The Impact of Public Tax 
and Expenditure Policies on 
the Distribution of Income 
18 Uhr, Raum 132 B, 
Hauptgebäude 
Veranstalter: 
Prof. Krupp, SPES-Projekt 

*' Trio der Universität Frankfurt, 
Ralf Felischhammer, Klavier, 
Erich-Walter Grabner, Violon
cello, Maryan Palmer, Klari
nette: 
17. Hauskonzert 
Ludwig van Beethoven: Trio 
B-dur op. 11 für Klarinette, 
Violoncello und Klavier 
Bohuslav Martinu: Variationen 
über ein slowakisches Thema 
H. 378 für Violoncello und Kla
vier 
Johannes Brahms: Trio a-moll 
op. 114 für Klarinette, Violon
cello und Klavier 
20 Uhr, Magnus-Hörsaal, 
Robert-Mayer-Straße 11 

Freitag, 18. Juni 
Hildegard Winkler-, 
Frankfurt: 
Organisationsformen altbaby
lonischer Paläste 
17.15 Uhr, Archäologisches 
Institut, Raum 801, Gräf- ;el 
straße 76 'eI 
Veranstaltung im Rahmen des en 
Kolloquiums "Neue Funde und .sc 
Forschungen" s" 

f U 

.e 
:hl 

Studentenwerk :ä! 
Rosel Görtz, Kassiererin in scl 
der Mensa, feierte am 18. Mai ie. 
ihr 25jähriges Dienstjubiläum. ~UI 
Sie trat 1951 in das Studen- .le 
tenwerk ein, war teils Servie- nE 
rerin, teils Küchenhilfe. Zu- m 
nächst arbeitete sie in der ns 
Mensa im Klinikum, seit 1963, tu 
als Kassiererin im Oberge- H1 
schoß. ati 

!fS 
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Prof. Schiedermair 70 
le 
is1 
k, 
'oli 

Am 27. J uni vollendet Prof. 
Dr. Gerhard Schiedermair, 
emeritierter Ordinarius für 
Zivilprozeßrecht und Bürger
liches Recht der Universität 
Frankfurt, sein 70. Lebens
jahr. 
Nach der Bonner Habilitation 
mit der heute noch bedeutsa
men Arbeit "Vereinbarungen 
im Zivilprozeß" (1935) führte 
sein Weg als Hochschullehrer 
über Königsberg an die Uni
versität Frankfurt/Main (1943), 
an der er auch blieb, als ihn 
Rufe nach München (1952) 
und Bonn (1965) ' erreichten. 
Seit seiner Emeritierung am 
30. 9. 1971 lebt Prof. Schied er
mair in Bonn-Bad Godesberg. 
In den nahezu 30 Jahren sei
ner Zugehörigkeit zur Frank
furter rech tswissenschaftli
ehen Fakultät hat Prof. Schie
dermair eine außergewöhnlich 
erfolgreiche und weit wirken
de Lehrtätigkeit entfaltet. Wie 
kaum ein anderer verstand er 
es, den jungen Juristen die 
Scheu vor der angeblich so 
trockenen Materie des Prozeß
rechts zu nehmen und machte 
dieses ' Rechtsgebiet in Frank
furt zu einem Glanzpunkt 
rechtswis'senschaftlicher Leh- . 
re und Forschung. Er wurde 

na 
durch seine zivilprozessuale St 
"Schule" zu einem der ange- an 
sehensten Vertreter seines m 
Fachs. lUl 

Die ungewöhnliche Breiten- .es .e 
und Tiefenwirkung seiner:m 
Lehrtätigkeit spiegelt sich be- er 
reits darin wieder, daß er :at 
während seiner Frankfurter .eh 
Zeit über 100 Doktoranden zur ~r 

Promotion führte, darunter ~n 
eine große Anzahl, denen das l 
höchste Prädikat zuteil wurde. :he 

~r 
Aus dem engeren Kreis seiner ird 
Schüler sind 10 Habilitanden vie 
hervorgegangen, die selbst ~id 
schon seit Jahren Lehrstühle 
innehaben. 
Seine Bemühungen um den 
wissenschaftlichen Nachwuchs 
beschränken sich nicht nur 
auf Frankfurt, wie seine lang
jährige verantwortliche Tätig
keit in der Studienstiftung des 
Deutschen Volkes sowie seine 
Herausgebertätigkeit bei den 
"Schriften zum Deutschen und 
Europäischen Zivil- und Han
delsrecht" zeigen. 
Prof. Schiedermair wurde nie 
müde, sich für seine Studen
ten einzusetzen. Er förderte 
sie stets und hat mit seinelll 
untrüglichen Gespür für Be" 
gabungen manchem jungen 
Menschen den Weg geebnet. 
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